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Zur syrıschen Kırchengeschichte des 12 Jahrhunderts
Neue Quellen über heodoros bar ahbun

Herrn Professor Dr ten Gagner, München,
ZU) z/0 Geburtstag 3:517907]

Theodoros bar ahbun WarTr sıcherlıch eine der farbigsten, aber auch ZWIEe-
spältigsten Gestalten In der westsyrischen Kırche des ausgehenden
Seine Lebensgeschichte in ewegter Zeıt, 1M Spannungsfeld zwıschen mehreren
orlıentalıschen Kırchen, lateinıschen T1sten der Kreuzfahrerstaaten un:
Muslımen, verschıiedenen kırchlichen und weltlıchen OUObrigkeıten, boöte
reichlıch Stoff für einen hıstoriıschen Roman. Eınerseıits begabt, belesen und
in der Wıssenscha bewandert, »eın unıverseller, In seiner Zeıt einzigartıger
und ereater Gelehrter und Phılosoph, der griechiısch, syrısch, armenısch und
arabısch konnte«*, WAarTr Theodor andererseıts stolz und ehrge1zıg, da ß
dem beruüuhmten Patrıarchen Miıchael dem yrer (»dem Großen«;: 6-1 199)
dreizehn re lang das en schwermachte?.

Die syrischen Quellen

Michael berıichtet ber dıe Auseinandersetzungen ausführlich ıIn seinem (je-
schichtswerk®©. Darauf beruht weıtgehend dıe Darstellung ın der Kirchenge-
Schıchte des Barhebraeus ( der aber noch einıge Eıinzelheıiten hınzu-
ug iıne weıtere. leider lückenhafte Quelle ist dıe VO  — einem

SO der Anfang des untien wiedergegebenen Berichts dus der Hs Mıng Syr.
7u Iheodor un seınen Werken vgl VOT allem Assemanı, Bıblıotheca Orıentalıs, vol 11,
Rom 172 213-216 und 364: Baumstark 300 Aphram Barsaum, Hıstoire des sclences ei de la
lıtterature syrı1aque (arab.) Aufl Aleppo 1956, 3031 Am ausführlichsten ZU Lebenslauf,
WenNnn uch och nıcht unter Verwendung aller Jetzt bekannten Quellen Johannes erber, /wel
Briefe Barwahbuns, Dı1ss. phıl Halle-Wıttenberg, Halle a.S5 1911, A
F Chabot, Chronique de Miıchel le Syrien, tOome ILL, Parıs 1905, insbesondere 535: 387-
388, 394, 406, 410 (ım folgenden: M) syrıscher ext tome

Abbeloos In Lamy, Gregonll Barhebrae!l Chronıcon ecclesi1astıcum, OMUS IL, Löwen
1874, Sp. 553/554, 575/590 (1im folgenden: B) I diese Quelle ist teilweıse schon be1 Assemanı
qa0Q0 zıtlert.
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Zeıtgenossen Theodors stammende und damıt besonders wertvolle Chronik,
dıe bIıs ZU TE 234 eicht> WAährend Barhebraeus und der Anonymus auf
der NSeıite Michaels stehen, vVveridrn e1in un  nannter, ohl ebentfalls zeıtgenÖSs-
siıscher Verfasser In einem kurzen Bericht, der ın der Hs Mıng. 5yr A
enthalten ist, dıie Parte1 Theodors: dieser bısher unbeachtete lext soll
veroöflentlicht werden.

Von geschichtliıchem Wert sınd auch ZWEeI erhaltene Briefe eOdOrs selbst,
dıe Johannes Gerber 911 1M syrıschen ext mıt deutscher Übersetzung und
Anmerkungen herausgegeben hat® Der ist eınen Metropolıten VO  —;
JTarsos gerichtet, der andere, VO dem fast dıe zweıte Halfte be1 Gerber

Patrıarch Miıchael Die Edıtion beruht auf 1Ur elıner andschnrı ach
Gerbers Angaben ist eiıne moderne Abschrift VO  S einem Manuskrıpt, das
der evangelısche Pastor rTns Lohmann »bel dem syrısch-jakobitischen ETZ-
bıschof Abdun-Nur VO  — S1S5« fand; der Bıschof besitze eıne ammlung ZU
Teıl sehr wertvoller Handschriften. darunter eine mıt der Kırchengeschichte
Michaels des Syrers ’

onstige Belege für dıe Exıstenz eines syrısch-orthodoxen 1SCHOISs VO  —; SIS
(1n Kılıkıen) Adus dem Anfang uUNsSsSCcCICsS Jahrhunderts oder für syrısche and-
schrıften ort kenne ich nıcht Die Angabe Gerbers stOßt deshalb auf
Zweıfel

Pastor Lohmann, des Syrischen kundıig?, hatte sıch 1mM Rahmen des VO  —;
ihm ach den Armeniermassakern gegrundeten » Deutschen Huüulfsbundes für
christlıches Liebeswerk 1MmM ÖOrient« (spater Deutscher Hılfsbund) se1it 89R
menriac 1Im en stien aufgehalten. In seiner Autobiographie berichtet
»IC besuchte gelegentlıch einen syrıschen Erzbischof. Ich sah ann bel ıhm
uralte Manuskrıpte der wertvollsten Art eın 1Ns dieser Manuskrıipte brachte
ich ann ach Europa, un: der Junge elehrte Dr Gerber bearbeitete un
gab 6S heraus. ber dıe viel wertvolleren sınd leiıder be1 den Christenverfol-
SUNSCH durch dıe Turken vernichtet worden« 19 Schade, daß Lohmann nıcht
angıbt, welchen Bıschof CS sıch handelte Er hat ZWAaT auch SI1S besucht,
erwähnt fur dort aber sıcher C 1Ur einen armenıschen 1SsSscho

Gerbers Bemerkung, der syrısche Bıschof ‘"Abdannur sSe1 1mM Besıtz eıner
S Chabot (Hrsg.) und Albert Abouna | 8 Fıey Übers.), Anonym1ı auctorIis chronıcon
ad 234 pertinens, H, Louvaın 1916, 9’/4 SCO 8 C 354), 200, 311-313, 316-318,3251.; 326-3728 (Text) bzw 150, 233{ 236-238, 241 -7245 (Übersetzung: 1M folgenden: Chr)AaQO 10-37 Brıef), 38-49 (2 TI1e 50-67 (Anmerkungen).
bda Wo sıch Gerbers Vorlage heute befindet, ist mIır N1IC bekannt.
SI1s Wlr ohl UTr 1m 13 Jhdt westsyrischer Bıschofssitz, vgl Ernest Hon1ıgmann, Le COuvent
de Barsauma ei le patrıarcat Jacobiıte, Louvaın 954 SCO 146), 16 /
Vgl seine Dıssertation » Der textkritische Wert der syrıschen Vebersetzung der Kirchenge-schıichte des Eusebius« 1SS phıl. Halle-Wittenberg
TNSs Lohmann, Nur en Leben Lebenserinnerungen, Aufl Schwerin 1933, 45[{.

| 1 iwa TNS Lohmann, Im Kloster S1S, Striegau In Schlesien ÖJ (1904) 1
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andscnrı der Chroniık Michaels des Syrers SCWESCHI, deutet auf den Metro-
polıten D1ionys10s annur, der eine kKarsunı-Version dieses erkes
besaß1?2 Dıonys1io0s Abdannur Aslan wurde 851 ın Edessa geboren und X96
ZU Metropolıten VO  —; Harput (Elazıg/Türkei) geweılht; VO  —_ 914 bıs 916
WAarTr Metropolıt VO  — Homs und Syrien und abh 917 Metropolıt VO  —; mıd
(Dıyarbakır), 933 starb *>

Dıie Vorlage Gerbers wırd deshalb vielleicht Adus Harput tammen
Gerber ınfach SschliecC unterrichtet Wl oder ob seıine Angabe 11UT der
JTarnung dıente, den Handschrıiıftenbesitz des 1SCHNOIS VOT dem egehrlı-
chen Zugriff der Obrigkeıt oder anderer Interessenten schützen, we1l ich
nıcht ber dıe seinerzeıt In Harput befindlichen syrıschen Handschriften un
ihren erDbDile1 ist MIr nıchts bekannt Der betreffende Katalog des spateren
Patrıarchen Afram Barsom ** 1e€ ungedruckt und ist mMIr unzugaänglıch.

Inzwıischen sınd weıtere andschriften der Briefe Bar Wahbuns aufge-
taucht. S1ie enthalten den vollständıgen Text dıe Hss Mıng 5yr 4, Vat 5yr
596 und Nr 3724 der syrısch-orthodoxen Metropolıe in ardın Barsom nenn
In seliner Lıteraturgeschichte !> och ZWEI : eıne AdUus dem Jhdt stammende
In Basıbrına (Bet Sbiırına/ Tur Abdın) un: eıne ofenbar NCUETECN Datums

In selner eigenen Bıblıothek Was aus der Handschrift ın Basıbrına
geworden Ist, entzieht sıch meıner Kenntnıis. Barsoms eigenes xemplar
gehort heute vielleicht ZUlT: Bıblıothek des syrısch-orthodoxen Patrıarchats In
Damaskus. VoOobus!® welst och auf dıe Hs 2/1 des Safran-Klosters bel
ardın aır az-Za faran) hın, dıe AUs dem TE 9037/ tammen soll

Be1l der Hs Mıng Syr handelt sıch eınen Sammelband mıt
unterschiedlichem geschriıeben 895 ın osul VO  — dem bekannten
opısten Dıakon Matthaı1os, Sohn des Paulos, der Ende selnes olo-
phons fol vermerkt, da ß S1E VO  — einer alten Vorlage abgeschrıeben
habe, dıe dus dem HUr Abdın gebrac habe, un daß 6S davon keıine
andere andscnrı gebe, ach der dıe Lucken hatte erganzen können. Es
ist also durchaus möglıch, daß die VO  —; Barsom erwähnte andschrı AdUus

Basıbriına kopilert hat

(Chabot aaQ, tome I’ Parıs 1899, » un autre Ms ete transporte 11 DCU d’annees
de Mossoul arpout, DaI Mgr enys Abdoulnour, acheveque syrıen de derniere
vıille«. uch Rahmanı, ROC l 9 1905, 436

13 Azız Günel, urk Süryanıler Tarıhy, Dıyarbakır 1970, 192-195 Andere Bıschöfe mıt dem
Namen ‘"Abdannur kommen ohl nıcht iın Betracht
Barsaum aaQ0 Nr

5 AaQO 394, ußn
Syrische Kanonessammlungen, A, Louvaın 970 SCO 307), 85 (Datum:
Dıiese Hs WAarTr mIır nıcht zugänglıch.
A. Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection of Manuscrıpts, vol E Cambridge 1933,
Sp 6-19
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Die Hs Vat Syr 596, In dem uns interessierenden eıl 917 VO selben
opısten geschrieben, nthält auch ganz unterschiedliche Texte18. Matthaıo0s
g1bt wıeder d  5 daß eiıne alte andscnrı benutzt habe. vermutlıch 1eselbe,
VO  — der dıe Hs Mıng Syr abgeschrieben hat

Die Mardıner Hs 3724 ist ebenfalls Jüngeren Datums und SsStammt ohl VO

der and des Metropolıten Johannes Olabanı (1885-1969)*?. Sıe beginnt
mıt dem TIe des Dıionys10s bar Salıbı Rabban Habakuk (fol 17-46"),

fort mıt den Briefen des Theodor bar ahbun 467-6 un:! einem
Memra des Johannes VO  —_ Dara ber das Priestertum (63"-6 den Schluß
bılden syrısche lexte ZU islamıschen TDreC (69"-7 ber dıe Vorlage
ann ich keine Vermutung außern. Der Inhalt weıcht VO  —_ dem der Hss Mıng
Syr un:! Vat Syr 596 völlıg ab, jedoch stimmt der ortlau der Briefe Bar
Wahbuns nahezu übereın, übrıgens auch mıt dem der Ausgabe Gerbers
Es en sıch 1UTr unbedeutende Varıanten.

Auszüge AUus dem ersten Me eOdOTS nthält och dıe Hs Mıng. Syr
3720 Unter der Überschrift »Aus einem Brief des Barwahbun“**, das ist
Theodoros, des Patrıarchen« sıch auf fol 64r 56v X 55v r (ın dıeser
Reıhenfolge) der be1 Gerber auf Seıite 10, eHE I: bıs Seıite 14, e1e 6,
herausgegebene JText. beendet uUTrc eiınen kurzen Schlußvermerk Auf fol S 3V
beginnt mıt der Überschrift »Aus einem TrT1e Barwahbuns« eın weıterer
Abschniıtt Gerber Seıte 16, OE /-15), dessen Fortsetzung aber verlorenge-
SaNnsch ist Es auf, dal Theodor, der In der syrısch-orthodoxen Kırche
nıcht als rechtmäßıg gılt, In der Überschrift ohne weıteres als Patrıarch
bezeichnet wIrd. Dıie Handschrıift scheıint aber irgendwiıe auf seıine nhänger
zurückzugehen. Die foll 52 54 und Y (ın dieser Reıhenfolge) enthalten
namlıch den eingangs erwähnten historıschen Text. der anders als dıe
sonstigen bekannten Geschichtsquellen dıe ınge AdUus der 1C eOdOTS
berichtet (s unten). uch dıe Hs Mıng Syr 37 weıcht be1 dem TIe nıcht
wesentlıch VO  — dem exft der anderen Handschriften ab, nthalt aber
einıgen Stellen bessere Lesarten, allerdings auch eiıne Auslassung
Homo1iloteleutons.

Arn Vanl Lantschoot, Inventaıre des manuscrıts Syrı1aques des OonN!| Vatıcan -  F
Barberinı Orijental ei Neohfiti, Vatıkanstadt 965 (Studı est1ı 243), 126-128
Bısher hegt eın gedruckter Katalog VO  —;

Mıngana qa0) Sp. 94-97
In den Hss wırd der Name regelmäßıg in einem Wort geschrıeben.
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£20dOrs Leben

Theodoros bar Wahbun stammte, WIeE Michael der VIeT, dUus Melıtene und
WAaT dessen Patenkın Er dürfte In der Miıtte der vlerziger Te des
12 geboren sein *© Sein Vater WAar der Priester Sohdo?2+ Theodor
wurde OnNnC un:! Priester. Es muß ohl schon fruüuh Schwierigkeiten mıt ıhm
gegeben en Michael erwähnt, se1 als Mönch?) AdUus Melıtene., Edessa,
Jerusalem, Ja VO  — überall vertrieben worden. Nähere Eınzelheıiten erfahren
WIT nıcht Schließlich habe G1 Miıchael, ıh be1 sıch 1mM Kloster des Mor
Barsaumo aufgenommen, In der Hoffnung, ıh bessern können. Sıeben
TE sSEe1 ann se1n Sekretär und Synkellos SCWCECSCNH. Weıl aber versucht
habe, dıejenıgen sammeln, dıe mıt dem Patrıarchen unzufrıeden E}
habe ıh schlıeßlich dUus dem Kloster verjJagt“> 180 wurde Theodor,
worauf WIT och zuruckkommen werden, ZU Gegenpatriarchen geweıht Er
wırd also In den sıebziger Jahren 1im Barsaumo-Kloster gewohnt en

Um 170 fanden byzantinisch-armenisch-syrische Verhandlungen ber eine
Wiıedervereinigung der Kırchen €1 spielte auch Theodor eiıne
Dıie verschıedenen Quellen sSınd aber 1UT schwer mıteinander In Eınklang
bringen

Der Kırchengeschichte i1chaels ist folgendes entnehmen?*®: Patrıarch
Miıchael verfaßte De]l einem Aufenthalt In Antıochela 169 eın Glaubensbe-
kenntnIis, das dıe ortıgen Griechen nach Konstantınopel schickten. Darauf-
hın überbrachte der elenNnrte Christophoros ıhm eın Schreiben des byzantı-
nıschen Kaıtlsers anuel Komnenos, in dem diıeser den unsch ach einem
TIrefien außerte. anuel entsandte ann den Phılosophen Theorianos ZU
armeniıschen Katholıkos ach Hromkla (Kılıkıen). Von dort teılte Theorianos
Michael mıt, WO ihm eın Schreıiben Manuels uübergeben, und bat ıhn,
ach Syrıen kommen., weıl CT, Theorianos, Aaus verschıedenen (jrunden

Z Chr 233 3/5/95716; Bericht der Hs Mıng Syr.
23 eın Pate Miıchael ist eiwa 126 geboren. In dem griechıschen Bericht ber dıe Unionsge-

spräche 172 (s unten 1m eX wırd Theodor och als Junger Mann (VEOC) bezeichnet (PG
133 col 289 A)
Chr 233

25 M383:; vgl uch Chr ebda
26 334-336 Miıchael kannte als Beteiligter den Gang der Dınge sıcher sehr Auffällig ist,

daß In dem Bericht seiner Chronık ber seıne Wahl, seıne ersten Amtshandlungen SOWIeE dıe
Unionsgespräche 329-336) VO ıhm ıIn der drıtten Person dıe ede ist, wäahrend danach
VO sıch in der ersten Person spricht. Es ist deshalb möglıch, dalß 1er ıne zeıtgenöOssısche
Quelle wıiedergıbt. Dıie nıcht erhaltene Chronık des Dıionys1io0s bar Salıbı (vgl Chabot
S. XXV, XAAXAXVIf{.) scheıidet ohl Aus, weıl Dıonysio0s zweımal als »verehrungswuürd12«
bezeichnet wird. In Betracht ame ber das Werk des Johannes Elıas VOIN Kaısum (Chabot
e  a der den Glaubensgesprächen beteilıgt Wal (s gleich 1im eX und damıt gleichfalls
eın zuverlässıger euge ware.



120 Kaufhold

nıcht Michael ach Mesopotamıien kommen könne. er Patrıarch schickte
aber NUur den Bischof Johannes 1as VO Ka1sum“” als seinen Vertreter.
Theori1anos reiste 1Im Anschluß dıe Gespräche ach Konstantınopel zurück
un: trat annn nochmals dıe Reise ach Hromkla j1eder hatte eın
Schreıiben Manuels fur Michael €]1 und bat en Treffen Dıesmal
entsandte Michael selinen Schuler heodoros bar ahbun Als Theodor In
Hromkla erfuhr, daß Theori1anos dıe Armenier mıt der iıhnen nıcht geläufgen
arıstotelıschen Philosophie ıIn Verlegenheıt gebracht hatte, begann CI, gegenüber
Theori1anos A4aus Arıstoteles argumentieren. Daraufhın sag der Grieche
» Was en WIT mıt den Lehren dieses Heı1ıden Arıstoteles tun « Die
Armenıier ber diese plötzlıche Kehrtwendung verblüftt und uhrten s1e
auf dıe Überlegenheit eOdOTS zurück. Theor1anos 1eß NUu den Brief des
Kai1sers Miıchael überbringen Spater habe der Grieche Kalojan Q 'lwyn)
Michael TI weıtere Briefe Manuels gebracht.

Barhebraeus übernahm diesen Bericht WOTrilıc ıIn selıne Kırchenge-
schichte*® und gab 1U zusätzlıch das Jahr 483 der Griechen Oktober
171 ıs September 4 A.D.) als Datum für dıe Gesandtschaft des
Theori1anos Das ann aber kaum stımmen, weıl Johannes 1as VO  —_

Kaısum bereıts DA 94 I gestorben se1n soll*?
Dıie bıs ZU TE 234 reichende ronık *® berichtet, daß Chrıistophoros

mıt einem TrT1e des Kalsers 1mM Te 484 Gr H2 A.D.) ZU

Katholıkos der Armenier gekommen se1 und diesen SOWI1Ee den syriıschen
Patrıarchen Z kirchlichen Eıinheıt aufgefordert habe Daraufhın habe
Michael eın Glaubensbekenntnıis erfaßt Als Boten habe (3E: den ONC
Theodor, seinen Schuler, in dıe Hauptstadt, also ach Konstantınopel, schiıcken
wollen; der Nal aber 11UT bıs eilıtene gekommen, da ß Chrıistophoros das
Schreiben weıterbefördert habe Die Chronık e1 auch och e1In Begleıt-
schreıiben des Patrıarchen Theodor 1m ortilau mıt, ıIn dem ıhm
Anweısungen gibt An sıch 1eg näaher, daß Theodor damals bereıts
ıchaels ekKretiar und Synkellos WAäl, doch könnte dıe Schrı  orm der
Anweısungen darauf hındeuten, daß sıch och nıcht ın der mgebung des
Patrıarchen ufhıelt aiur sprächen auch zeıitlıche Gründe, weıl Ja 1Ur

sıeben TE dieses Amt ausgeubt en soll Leıider bricht In der Handschrıiuft
der Brief ab und O1g eıne angere ucke., daß WIT ber dıe weıteren
Ereignisse nıchts erfahren. Der TOoONIsS hat dıe Kopıien der Briefe offenbar
1mM Barsaumo-Kloster einsehen können, auch WI1e Cr ausdrücklıch
angıbt dıe Schreiben des byzantınıschen alsers aufbewahrt wurden.

”7 Z7u ıhm Baumstark 294; Barsaum, Hıstoire 3872
728 B 549/560.
29 343{.; 559/560.

Chr 232-234
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Der Bericht in der Hs Mıng Syr 37 erwähnt ebenfalls den Dısput
eOdOTS mıt dem griechıschen (jesandten und dessen Weıigerung, ber
Arıstoteles sprechen. Er merkt och d dıe Armenier häatten Theodor den
Sieg ber Theori1anos geneı1det, wofur TITheodor sıch HUfC eine abfällıge
Aufschrift eiıner Kırchentüre gerächt habe Ich gehe unten darauf och
näher e1in

In den beıiden Briefen eOdors ist VO  —; den Unionsgesprächen nırgends dıe
ede

ach dem griechıschen Bericht des Theorianos?! Wrl der Gang der Ver-
handlungen ein anderer. Insbesondere spielte Theodor eine reC be-
scheıdene Die erstie CGesandtscha soll 1mM Sommer 169 (ıim TE 6678
ach der Erschaffung der stattgefunden en Während der (rJe-
spräche erschıen der syrısche Bıschof Johannes VO  — Kaısum (Ö ENLOKOTOC
K £6600VI1OD Inavvnc C vPOC  9 der beIl Sıtzungen anwesend WAäTl, sıch aber
ohne Erlaubnıis selnes Patrıarchen ber dıe Glaubensfragen nıcht außern
O Dıie zweıte Gesprächsrunde fand 171 (6680) unacns 1SKU-
tierte Theori1anos wlieder in Hromkla mıt den Armenıiern, ann reiste weıter
ach Osten. Michael aufzusuchen. Auf dem Weg, ıIn Ka1ısum, trıfft
Theodor Dar ahbun (TOV WOVOYXOV EOOOPOV TOWV MLAOGOQOV) *, der ıh
ZU Kloster des Barsaumo (BaAoauOV) geleıten soll Der byzantınısche
(Gesandte wagtl dıe Weıterreise In das Gebiet der Seldschuken aber nıcht,
sondern aßt einen e überbringen Daraufhin chıckt Miıchael sofort ein
griechısch verfaßtes Glaubensbekenntnis und teılt ıhm mıt, daß nıcht selbst
kommen könne, daß aber Theodor ın seınem Namen mıt ıhm dısputieren
SO Das espräc beginnt Theodor weılst gleich darauf hın, daß vorher
ın der Synode der Armenier ollenDar des Jahres mıt Theori1anos
aufgrund der arıstotelıiıschen Phiılosophıe dıe Glaubensiragen habe erortern
wollen, dieser das aber abgelehnt habe Als der Grieche sıch weıterhın
weıgert, verläßt ıh Theodor ach einer kurzen Unterredung. Am nachsten

31 I3 | 19-298 Kurze Zusammenfassung be1 e100s Lamy qaQ 5331, ußn 3 und
Honıgmann qa0 Ausführliche Inhaltsangabe unter Verwendung weıterer Quellen be1
Pascal Tekeyan, Controverses christologiques Armeno-Cilıcıe, Rom 939 OrChrAn
124), Z LA /7u Theor1anos uch Hans-Georg Beck, ırche und theologische _Lıteratur 1im
byzantınıschen Reıch, München 1959, 628 In den armeniıschen Quellen ber dıe Unıionsver-
handlungen (vgl dıe Angaben be] Zekıyan, St Nerses Snorhali dialogue VCC les Grecs,
ın Kouym]yıan IHrsg.| Armenıuan Studıes ın Memorı1am Haig Berberlan, Lissabon 1986,
361-883; 1er 863 erscheıint Bar Wahbun nıcht

133, col 64 C
33 bda col KF

bda col D Theor1anos ich offenbar schon früher in Kaısum aufgehalten,
eıne für dıe Christologıe wichtige Lesart einer Stelle AUS eıner Schrift des regor VO  — azlanz
In einer syrıschen Hs bestätigt fand, während s1e 1mM armenıschen ext fehlte col
SA EY® Yap YUMLOTL OV YIıVOOKO, ON EÜPOV OVTOC SV TOLC BLBALOLG TV Z0pOV SV
KEVOOULVILO, KaLl NAELGTOV EXQPNV TOUTO EÜPOV).
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Jag pricht Theori1anos ann mıt dem syrıschen Bıschof. Er nenn ıh 1as
(HAac C ETLOKOTOC KEGOGOUVVILOUVU) und unterscheıidet ıh VO  — dem Bıschof
Johannes der ersten Dısputatiıon mıt den Armenıiern (Ö NPO GOUV TOV K £660U-
VLOD ETLOKOTOC OAVVNG), der nıchts VO  — Phılosophıe verstanden (ALAOGO-
DOC) und sıch der Dıskussıon nıcht geste habe®> ach den syrıschen
Quellen mußte 6S aber erselbe Bıschof SCWECSCH seINn. Er rug den Monchsnamen
1as und zusatzlıch den Bıschofsnamen Johannes®®©. Theori1anos’ Bericht ist
also nıcht ber jeden Zweiıfel rhaben Der Bıschof welist darauf hın, daß INan

beı den Syrern auf phılosophiıscher Grundlage dısputlere, un: erwähnt, da ß
Theodor se1ın Schüler se1 Die eigentliche Dıskussıon GE ann doch
selbst. wobe!l WwI1Ie auch be] den anderen Gesprächen reichlıch Kırchen-
vater herangezogen werden. Theodor kommt 11UT Schluß och einmal
1T7 Wort®”. Damıt endet das Protokall

ach diıeser Quelle sıeht dus, als ob sıch ITheodor während der
griechısch-armenischen Verhandlungen des Jahres E In Hromkla aufgehalten
habe Vıelleicht War der schon alte Metropolıt Johannes 1as gesun  eıtlıch
nıcht mehr In der Lage SCWECSCH, WIE ZWeI TO ach Hromkla
reisen. Er starb Ja och 1mM selben Jahr (am September). Zu einer
ernsthaften Dıskussı:on mıt Theori1anos ist Theodoros bar ahbun dort aber
ohl nıcht gekommen. Dıie erichte der syrıschen Quellen, wonach den
Griechen In der Dıskussi:on besiegt habe, erscheiınen ohnehın nıcht sehr
glaubhaft und sınd ohl VO Natıonalstolz 1eT. worden (dıe armenıschen
bzw griechıschen Quellen behaupten übrıgens ebenfalls, ihre Seıite habe In der
Dıskussıi:on gesiegt, schheBblıc WarTr Ja jeder VO der Rıchtigkeıit selnes and-

35 bda col 285 D 288
Johannes Elıas VO  — Kaısum (dıe Namen sınd belegt: 256; Chr 115) wurde 1142/3 geweıht

256) und starbh 24.9.1171: WarTr zweılellos be1l der ersten Dısputatıon anwesend
355 Seine Gelehrsamkeıt wird hoch geruühmt 256 3 daß

schwerlıich ÜQLAOTCOOOC SCWESCH seın wIrd. Wenn Theorianos se1ıne zweıte Reıise VOT dem
101171 unternahm (SO Franz Dölger, egesten der Kaıserurkunden des ostromıschen
Reıches, Band, Munchen-Berlın 1925, f Nr mußte den alten Bıschof och
angetroffen en
Von dem ohl unmıttelbar auf Johannes Elıas folgenden Amtsınhaber kennen WIT 1UT den
(Bıschofs)namen GregorIi0s:; ahm 1Im Herbst 178 der el des armenıschen Katholıkos
Gregor Iga In Hromkla teıl 354, 48 1 Nr 14) FsS ist wen1g wahrscheınlıch, daß WIE
seın Vorgänger und se1n och erwähnender Nachfolger gleichfalls den Monchsnamen
Elıas irug Er tammte Aaus einem Kloster be1 Edessa und g1ibt keinen 1nwels dafür, da (3}
Theodoros bar Wahbun seiın Schüler WAarTr (s gleich 1mM eX uch WENN sıch diıeser ofenbar ın
Edessa aufgehalten hatte nac: Miıchaels Angaben wurde uch VO  —_ dort vertrieben). Falls

Gregor ber doch In ENSCICH Beziehungen stan! könnte ıh: ach Hromkla begleıtet
haben (s gleich 1mM eX
Im Marz 174 wurde ein weıterer Nachfolger für Kaısum geweıht der ONC Elıas AUus dem
Kreuzkloster 1mM Tur Abdın, der den Bıschofsnamen Johannes annahm 339 481 Nr. L17}
Obwohl der Name asSsch wurde, scheıidet schon AUS zeıtlıchen Grunden dUu  N
bda col 297
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punktes überzeugt). Es besteht aber auch ach dem Bericht des Theorı1a-
1105 keın Zweıfel, daß VO  >; der griechischen Phılosophıe verstand.

Theodor WAarT wahrscheinlıich ein1ıge Zeıt spater erneut in Hromkla Er dürfte
näamlıch be1 der Übersetzung eines griechisch-byzantinischen Rechtsbuches
aus dem Syrischen 1Ns Armenische eıne gespielt en Zur Zeıt des
armenıschen Katholıkos Gregor I ga (1173-1 193), der ın Hromkla residierte,
verspurten dıe ortigen Armenier das Bedürfnis ach einem Zıivilgesetzbuch.
In der Bıblıothek des Katholıkos fand INan UT Kırchenrechtliches Der
Bericht daruber in eıner armenıschen andschrı fort > Darob sehr
betruübt, 1e (3 der Patriıarch Nachforschungen anstellen be] den anderen Natıonen.
Da offenbarte eın gerade dort anwesender weılsheıitsbeflissener syrıscher Priester
NamnenNnNs Theodosıius (Er 1quunu;£me wln JU‚unpm_q ßfnl}nu LUÜI1L[I fnld Jfrdunu-
mm/3[nufi £ul£:uflulj) meınem Herrn, daß be]1l iıhm diese »gekürzte Zıvilgesetzge-
bung« vorhanden sel: welche., nachdem mır, seinem Schützlıng und
Pflegesohn Nerses \von Lambron;: 1  /4-1  9 den Auftrag azu gegeben,
1Ns Armenische übersetzt ward «58 Der Hınweils auf das phılosophısche
Interesse des syrıschen Priesters und dıe Ahnlichkeit des Namens aßt
Theodoros bar ahbun denken Die erwähnten griechısch-armenischen Unions-
gespräche hatten och dem Katholıkos Nerses Schnorhalı (1166-1 173)
stattgefunden. Im zeıtlıchen Zusammenhang damıt ann also dıeser Aufent-
halt eOdOTS nıcht stehen. Die Gespräche ollten aber unter Nerses Schnor-
alıs Nachfolger Gregor Iga fortgesetzt werden, wurden jedoch urc eıinen
rıeg zwıschen Byzanz und dem ultana VO  S konıon behindert Theori1anos
konnte nıcht mehr ach Hromkla gelangen *?. Es ist möglıch, daß Michael
wıiıeder Theodor als selinen Vertreter geschickt hatte uch der el
Gregor Tgas 143 nahmen Zwel syrische 1SCNO{Ie teıl 354) Theodor
könnte sıch ın ihrer Begleitung eiIiunden haben“® Es bot sıch och eine
weıtere Gelegenheıt: ohl 179 fand eine armenısche Synode in Hromkla
< auf der Abgesandte des syrıschen Patrıarchen anwesend waren41 Es
1eg nıcht fern. daß Theodor dazugehöorte. ach den Angaben in der ATINEC-

nıschen andscnrı soll die Suche nach einem Zivilgesetzbuch allerdıngs »IM
re 1193, dem achtzehnten des Pontifikates« des Gregor stattgefunden
eh 193 WarTr ITheodor worauf och zuruüuckzukommen ist zweıfellos

38 Übersetzung ach Joseph arst, Grundriß der Geschichte des armenıschen Rechtes, In
Zeıitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft l $ 1906, 3130 1er 33° f. Armenischer
ext be1l Zarbhanalean, Catalogue des ancıennes traducteurs armenılennes (sıecles

(armen.), Venedig 1889:; Nerses Akınıa, Nerses VOon Lambron (armen.) Wıen 956
Natıonalbibliothek 1 /9) 246{. Handes Amsorya 68, 1954, 8Of.
JTekeyan 1a0 35

Al) Besonders dann, WEeNNn Was ber wen1g wahrscheinlich ist Schüler des eınen VO  — ıhnen,
namlıch des Gregor10s VOonN Kaısum WAaTr (vgl ben ußn 36)
Tekeyan qaQ
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ın ılıkıen, mußte dort aber als Patrıarch gegolten aben, da seıine
Bezeichnung als Priester auffällig ware. Das achtzehnte RegjerungsJjahr Gire-
SOIS Wal außerdem nıcht 1193, sondern 191 Nerses Akınıan, der ın UNscTCEIM

Zusammenhang als erster auf Theodoros bar ahbun hınwıes, nımmt des-
halb Verschreibungen und hest »IM T 113 dem ersten des Pontifika-
tes«+2 uch WECNN sıch eın Zeıtpunkt schwer festlegen läßt, spricht vieles
afür: daß sıch be1 dem »weılsheıltsbeflissenen syrıschen Priester«
Theodoros bar ahbun andelte Das übersetzte Rechtsbuch alßt sıch üubrı-
SCNS identifizıeren: 6S sSınd dıe sog!|  en Sententiae Syriacae*>.

180 1e ß Theodor sıch mıiıt Zustimmung der muslımıschen Obrigkeıt In
mıd VON den Bıschöfen Sımeon Von Arzun, Johannes Yes  e - »dem Schre1-
ber« VO  —_ Hısn-Zıyad, Abraham VO  — mıd und Johannes VO  —; Sıbaberek
nachts hınter verschlossenen Turen ZU Gegenpatrıarchen weıhen++. eın
Name als Patrıarch soll Johannes SCWECSCH se1in*>.

Zumindest mıt eın TUn alur dürften dıe nepotistischen Bestrebungen
iıchaels SCWESCH selIn. Der Patrıarch hatte K seinen Bruder Athanasıos
Slıbo ZU Metropolıten VO  —; ardın geweıht 184 wurde Cr Metropolıt VO

47 AaQÖ 250-253 Akınıan WIEeS dabe! bereıts auf dıie soeben angegebenen Quellen hın
43 Hubert Kaufhold, Zur Übernahme byzantınischer Rechtsbücher durch dıe Armenlıer, In

Handes Amsorya 90, 1976, Sp 591-614 (insbesondere 603 ff.) ders., Dıie Überlieferung der
Sententiae Syriacae und ihr hıstorischer und lıterarıscher Kontext, ın Dieter Sımon (Hrsg.),
en des Deutschen Rechtshistorikertages, Frankfurt a.M 198 7, 505-518 Kritische
Ausgabe des syrıschen Textes Walter Selb, Sententiae Syrlacae, Wıen 990) Eıne Ausgabe des
armeniıschen Jlextes bereıte ich VO  ü K Ter-Petrossıian, Asoriner 1 ere haykakan Kılıkıoy
asakowt ayın keank‘owm XI1I-XIU darerowm (Bazmavep 145, Venedig 1987, 122-161), geht

der Z weıfel VON ars (Zeıitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft 19, Stuttgart
1906, 339) und meılnes Hınweises auf dıe Sententiae Syriacae (Handes Amsorya 90, Wıen
1976, hne weıteres unter Berufung auf Nerses Akınıan davon dUs, handele
sıch das Syrisch-römische Rechtsbuch (S 149{f.; uch se1ın französısches esumee In
Band 146, 1988, 153)

383; 577/580; Hs Mıng Syr 3° (s unten). Der Name des Bıschofs VO  —_ Sıbaberek wırd
als einziıger nıcht genannt Es dürifte jedoch der M1 VonNn Miıchael geweıhte Johannes 341:
Chr 232) SCWESCH se1n. Er tammte ebenfalls AdUus Melıtene. Vielleicht wollte Miıchael seınen
Landsmann nıcht namentlıch bloßstellen Siımeon VO  — Arzun Wal 1 VOoO  { Miıchaels
Vorgänger Athanasıos geweıht worden 479, Nr. 2D), dıe beiden anderen VOINl Miıchael
selbst Abraham VOoNn mıd Iwa A 481,r und Johannes Ye  Su  na »der Schreiber«
VOon Hısn Zıyad Harput) 480 382, 481, Nr 28) uch Theodor selbst g1bt dıe ahl der
Bıschöfe mıt ler d} Gerber aaQ0 Der Bericht In der Hs Mıng 5yr spricht VO  —

einem Bıschof VO  — Habura, womıt Abraham VO  — mıd gemeınt ist (dazu unten 1mM ext
Näheres), Johannes Ye  Su  en“ ist nıcht mıt dem spateren Patrıarchen gleichen Namens iıdentisch
(s gleich 1m eX

45 Soweıt ich sehe, erscheınt dıeser Name In den hıstorıschen Quellen N1IC. Die Anaphora »der
heilıgen Vater« soll ber zusammengestellt worden se1ın VO »Patrıarchen Mor Johannes, das
ist Barwahbun«, jedenfalls ach einıgen Hss (Vat Syr 37 (Oxford Bodl Syr 68), ach
anderen Hss allerdings VO »Patrıarchen Johannes dem Großen«, Was wenıger auf Bar
Wahbun deutet. Vgl Assemanı, Bıbl Orıient 11 216! Raes, naphorae Syrlacae, vol I’
fasc Introductio, Rom 1939, XIV (Nr 57), LII SS
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Jerusalem)*°. Spater, 1189, seinen Neffen ZU Maphrıan*/,
der ach iıchaels Tod einen anderen Nefifen, Yesu  S Septono, Z Patrıarchen
weıhen sollte Diese Entwicklung zeichnete sıch OIfenbar schon frühzeıtig ab
Barhebraeus berichtet folgendes: dıe ischöfe, dıe ITheodor
geweılht hatten, hätten sıch VOT der Synode damıt gerechtfertigt, da ß Theodor
nıcht schon Lebzeıten 1ıchaels dıe Kırche hatte leıten sollen; da S1eE VO

Patrıarchen selbst erfahren hätten, daß vorhabe, seinem Neffen Ye das
Patrıarchat »WIE eine weltliıche Herrschaft vererben«, hätten sS1e Theodor
vielmehr geweılht, damıt ach ichaels Tod das Amt könnte. iıne
solche el »auf Vorrat« Wal kırchenrechtlich sıcher unzulässıg, und diese
INan mu ohl Ausrede stie ß be1 der Synode auch nıcht auf
Verständnıis. Der Bericht der Hs Mıng. Syr 37 ebentfalls dus, Theodor
habe Lebzeıten iıchaels och nıcht qals Patrıarch auftreten sollen, sondern

v = @erst ach ihm ; ebenso sSEe1 Ye hon vorher geweıht worden. hne als
Patrıarch amtıeren. ach der bıs ZU re 234 reichenden Chronık (Chr
251) un: Barhebraeus ist dıe Weıhe Yesu's aber erst ach
ıchaels Tod erfolgt, Was ich auch für wahrscheıminlicher

Exkurs: Wer Wr der rechtmähige Nachfolger 1ICANAaelLSs des Syrers?

Vor der ei des Yesu  D Alr Septono, der den Amtsnamen Miıchael I1 annahm,
hatten ein1ıge 1SCNO{lIe bereıts eınen anderen ZU Patrıarchen geweıht, nam-
iıch Athanasıos Slıbo Qroho, den Abt des Barsaumo-Klosters*®. Michael I1
scheıint ın der eutigen syrısch-orthodoxen Kırche als ıllegıtım gelten, weıl

in deren Liıteratur ın der el der Patrıarchen nıcht genannt wırd*>* Be1l
ihnen 01g auf Miıchael (1.) »den Syrer« gleich Athanasıos Slıbo (1200-1207)
und ann Johannes Yesu  G »der Schreiber« (1208-1220), während ach einer
Liste Bertold Spulers >® Miıchael I1 VO  —; 207 bıs AA und Johannes Yesu
erst ab 214 reglerte. Spulers Angaben lassen sıch auf eiıne Liste stutzen, dıe
Dionysios bar Salıbı zugeschrıeben wırd und ach dessen Tod (1E/E) VO  —

einem Unbekannten weıtergeführt wurde. Darın el » Mor Miıchael,
v — ©das ist Ye der Brudersohn des ben genannten Mor Miıchael, den alle

1sSscholie und der aphrıan, dıe sıch 1mM Kloster des Mor Barsaumo VersSsanmı-

374, 394; Chr 237 (Weıhe bereıts 707)X 150
4’7 403:; 111 Abbeloos-Lamy aaQ, tome HL LOöwen 381/382.
48 Chr 250, ach der Lücke ın der Hs.: 609/610.

Gunel aq4aQ0 2258 shaq Saka, As-Suryan, Imam wa-hadara, Band 17 Aleppo 1983, FLZ:
ders., Kanıiısatı ' s-suryanıya, Damaskus 1985, 161 Be!] Barsaum, Hıstoire 43 7, ırd TST der
BFA gestorbene Patrıarch als »Miıchael I1« bezeichnet; Miıchael des Syrers Neflen ebda
400
Die morgenländischen Kırchen, Leiden-Köln 1964,
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elt hatten, im Monat Julı des Jahres 518 d Gr anerkann-
ten«> 1 Vermutliıch en  1e auch dıe bıs 234 reichende Chronık eınen Bericht
darüber, doch bricht der ext gerade 1er ab (Chr 260) Barhebraeus sagt
davon nıchts, rzahlt alur aber VO  — der Wahl und el des Johannes Ye  SsSu  Z
»des Schreibers« ZU Gegenpatrıarchen 1Im T 208 (B9welcher
nıcht mıt dem gleichnamıgen Biıschof VO  —; Hısn Zıya iıdentisch Ist, der
Theodoros bar ahbun mıtgeweıht hatte ach dem Tod ıchaels I1 DA
wurde Johannes Yesu allgemeın anerkannt.
er Athanasıos och Miıchael I1 konnten sıch uüberall durchsetzen. Im

TE 204 wurde Athanasıos 1ın Syrıen, 1Im Gebiet der »Rum« Byzantıner,
aqalso ılıkıen, Kappadokıen und 1im 4 uf Abdın anerkannt, se1n Rıvale 1Im
sten, 1mM Gebiet des Maphrıans, dem damals auch Nısıbıs, Habura un
ardın gehörten (Chr 253 240, Daß sıch dieser Verteijulung nıcht
viel geänder hat, belegen dıe olophone der folgenden MIr ekannten
zeıtgenöOssischen andschrıften, sowelıt ihr Entstehungsort feststellbar ist

Athanasıos wıird ıIn den meılsten davon als Patrıarch genannt
200 Evangelıen, geschrıeben ın Edessa (heute ın Aleppo)

201 Evangelıar, Kloster Qartmın ZUIetZz iın Alnwar:
2072 Damaskus, syr.-orth. 5/52 (geschrıeben 1mM Barsaumo-Kloster)
203 Parıs Syr und Add 7160 (beiıde Edessa)
204 Add 7154 essa und Berlın Diez Oct L7S

206 Parıs Syr 289 (Barsaumo-Kloster).
Miıchael I1 erscheıint dagegen seltener:

204 Dam 8/11 (Bet Sahroye, eiwa 25 km östlıch VO  — oSu
NO IDDam 4/35 (als etzter In einer Patrıarchenliste)
209 Oxford Syr

210 Add (Sıgıstan)
Z 1A alle, DM Syr PE ABfalg 50) (»Bet Kene«, »Bet RMD[? ]« Bet

Kıyonaye, Bet Rımma. zwıschen OSu un: JTäent 47
51 Assemanı, 1{1 230 f und 3724{. [Die Liste findet sıch In der heute 1Im syrısch-orthodoxen

Patriıarchat ın Damaskus aufbewahrten Hs 4/35, dıe polemische Werke des Dıionysio0s bar
Salıbı nthalt Möglıcherweıse ist dıese Hs Assemanıs Quelle S3238 » quCM
Codıce BeroeensIıs Il Aleppo] Jacobıtarum FEcclesiae descr1ps1«. uch ebda 1 /0.)
7u ıhm Baumstark 302 und VOI allem Barsaum, Hıstoire 28, 400f. Er tammte AUsSs Rumon1yo
1m Gebiet VO argar (nıcht AUS$S Castra Romanorum Hromkla) und hıeß deshalb uch der
»rumoniısche Schreiber« (nıcht, WIe Baumstark schreıbt romäische Schreıber). ach den
erhaltenen Hss., dıe zwıschen 191 und 1 200 kopiert hat, lebte dieser eıt ın der ahe
VO Edessa. Eın eigenhändıger Vermerk ohl VO re 209 mıt Angaben ber seıine Weıhe
und einen Aufenthalt In mıd sıch In der Hs Parıs Syr 78RO (s Nau, ROC 16, 191 k
215
Wenn INan dıe hıstorıschen Quellen ZUT Kenntniıs nımmt, ist das atum 204 keineswegs
auffällıg, WwIE Arthur Vö0Obus, The Synodıcon In the West Syrıan Tradıtion. (Text) LOuvaın
9’/5 SCO 367), 2L meınt.

Fıey, Assyrıe chretienne, vol 3} Beıirut 1968, R6f.
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Johannes Ye  Su  Knı gna 3 taucht in folgenden andschrıiıften auf.
209 Hs 1mM Besıitz VO  —; Rücker (s 24, 192 59)

210 Evangelıenkommentar u geschrıeben In Kfarsoma / Tur Abdın
(heute In Anhel)

214 Vat Syr 13 (1n einem ermer
714 Add Oster Mor Malke/Tur Abdın)
216 Parıs 5yr (n einem ermer
Ar Cambrıdge Add 2918

Aus den kirchenrechtlichen Quellen alßt sıch füur dıie rage der echt-
mäßigkeıt aum herleıten. Siıcher mußlte dıe Wahl eines Patrıar-
chen auf eıner Synode möglıchst er 1SCHOIE stattfıiınden. (jenauere Rege-
lungen ber Eiınberufung, Leıtung und Beschlußfähigkeıt fehlen jedoch. ıne
Synode des Jahres 669, deren Kanones Barhebraeus In seinen Nomokanon
ufnahm apıte ’  9 legt 11UT fest. daß der aphrıan einverstanden se1in
mu Die Bestimmung des Patrıarchen erfolgte dieser Zeıt, WIE auch
der ers Tie eOdors ze1igt, Uure das Los>> Bell keinem der genannten
Nachfolger ıchaels des Syrers alle diese Voraussetzungen gegeben

Der zeitgenössısche Verfasser der bıs 234 reichenden Chronık wußte auch
nıcht, WCI der rechtmäßige Patrıarch WädIl, enn Sschl1e das Kapıtel mıt
dem Satz »Ehre sSe1 Gott, der dıe anrneı Tage des eriıchts zeıgen
WITd«. (Chr

Dıie e1 se1nes Neffen ZU aphrıan brachte Michael och VO  —

anderer Seıite den Vorwurf des Nepotismus eın 193 mußte sıch eiıne Synode
damıt befassen. Sıe hıe l anhand VO  —; Beıispielen Aaus der Geschichte der
westsyrischen Kırche das Verhalten ıchaels gul (Chr 236, d Anfang
unvollständıg).

Vielleicht hatte Theodor gehofft, Nachfolger ıchaels werden, un
emerkt, dalß se1ın Lehrer andere ANne verfolgte Es ist gul möglıch, daß
hlerın der Grund für ihr Zerwürfnıis lag

Michael rüuckt dıe ei eOdOors ın ganz schlechtes 1C dıe vier
1SCHNO{Ie selen vorher VO  —; ıhm schon gemaßregelt (SO auch Barhebraeus) und
deshalb unzufrıeden SCWCSCH, Theodor habe jedem Z7WeIl Bıstumer also
höhere Einkünfte) versprochen, WEN sS1IE ıh Z Patrıarchen weıhen wurden.

55 erber qa0Q) Die vorwiegend hıstorıschen Quellen fuür dıe Patrıarchenwahl sınd
elt be1l Hındo, Dıiscıplına Antıochena 171 I1 Les PDETSONNCS, Vatıkanstadt 1951,

Jetzt uch alter Selb, Orientalısches Kırchenrecht. Band Dıe Geschichte des Kırchen
rechts der Westsyrer, Wıen 1989, 213
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egen olcher Machenschaften habe ıh Aaus dem Barsaumo-Kloster
verJagt >

Großen Anhang scheıint Theodor nıcht gehabt en Er floh verkleidet
mıt selinen Anhängern ach osul un: wandte sıch den aphrıan Gregor
Johannes, der mıt Miıchael eiıner anderen Angelegenheıt 1mM Streıit lag
Er wurde dort aber nıcht freundlıch aufgenommen. 1elmenNnr reiste der
aphrıan mıt seinen Bıschöfen ZU Patrıarchen. der sıch gerade 1M Safran-
Kloster be]l ardın ulhıelt, und brachte Theodor und seine Gefährten
gefangen dorthın Auf eiıner offenbar gleich abgehaltenen Synode unterwarfen
S1e sıch WIe Theodor In seınem ersten e behauptet, unter wang.
Daraufhıin alle ZU Barsaumo-Kloster. Unterwegs entfloh Iheodor,
wurde aber wıeder ergrıiffen. ort angekommen, fand och eiıne Synode 9
auf der Theodor OrmMlıc ın den La1ıenstand zuruüuckversetzt wurde>/. arne-
braeus schıildert mıßbillıgend dıe Art und Weise der Absetzung, VO  —; der ıIn
16NaAels Chronık nıchts stehe., dıe aber VO  —; vielen glaubwurdıgen alteren
Leuten erfahren habe INan habe Theodor während der ıturgıe dıe priesterl1-
chen Gewänder aus- und weltliıche eidung ANSCZOLCH, ann habe INa  22 iıhm
eıne rote Multze aufgesetzt; S1e hätten iıh neben den ar gestellt, ıhm alle
1INs Gesicht gespuckt und ann dıe Kommunıon empfangen >®. Eınige dieser
Eıinzelheıiten finden sıch auch ıIn dem Bericht der Hs Mıng 5yr ach
eOdOTS Briefen hat Miıchael ıh auch och gebannt und angeordnet, daß
nıemals als Bıschof amtıeren dürfe>?.

Miıchael reiste ann wıeder inNns Safran-Kloster zurück. Theodor ıe 1mM
Barsaumo-Kloster. Übereinstimmend geben dıe Quellen d daß Miıchael
Theodor wenıgstens wleder mıt dem Moönchsgewand bekleıidet habe, nachdem

Michael Reue gezeigt habe Es besteht aber eın Zweıfel, daß
Theodor als Gefangener behandelt wurde. Dıie Haftbedingungen werden aller-
1ngs unterschıiedlich geschildert. Miıchael behauptet, habe Theodor eiıne

und das fur den Lebensunterhal Erforderliche gegeben, ıhm qußerdem
für den Fall, daß CI sıch weıterhın reulg erwelse, dıe ufhebung der seft-
ZUNg MTC eıne Synode In Aussıcht gestellt . Theodor dagegen g1bt d G1

sSE1 geschlagen und SschlıeBbliic ZWel re lang In eisernen Banden In einem
Iurm (purg0so) gehalten worden ©!:;: eıner der Neffen des Patrıarchen habe

383 Aus der Bıschofislıste 1m Anhang Miıchaels Chronık ergıbt sıch, daß Miıchael bald
ach 180 wWwel Cu«c Bıschoöfe für Hısn Zıyad und mıd weıhte 481, Nr und 32): dıe
Vorganger Iso ıhr Amt verloren hatten

384{.; 579/582; erber 2a0
581/582. Vgl uch Chr 245 Das Auszıehen der priesterlichen Kleidung spielt In Theodors

erstem Brief ıne wichtige Rolle, Gerber aaQ
Gerber aaQ0 und unten

385f.;
Gerber qaQ
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ıhm auch das Mönchsgewand wıieder nehmen wollen ©?*. ach dem Bericht
der Hs Mıng Syr A soll Miıchael Theodor In eıne TI er Zısterne)
geworfen en Wer 1er dıe anrneı Ssagl, aßt sıch kaum herausfinden.

ach dem verheerenden ran des Barsaumo-Klosters Julı 11830°
den Theodor als göttlıche Strafe für das ıhm zugefügte Unrecht bezeichnet °*,
aber ohl nıcht In unmıttelbarem zeıtliıchen Zusammenhang damıt, gelang 6S

Theodor, m1 ein1ıger mitleidiger öonche YTiıcken ber dıe Kloster-
entkommen. Er ing zunächst ach Damaskus, sıch vergeb-

ıch dıe Anerkennung als Patrıarch urc Sultan Saladın bemühte.,
anschließend ach Jerusalem ©°>. Von 1er chrıeb dıe beıden Briefe

Jerusalem WAaT se1It 099 Hauptstadt des Königreichs der Kreuzritter. Als
Theodor dort erschıen, wurden dıe Kreuzfahrer VO  — Saladın bereıts schwer
edrang Fur seinen Aufenthalt bringt der bısher unveröffentlichte Schluß
se1nes zweıten Briefes NECUC Einzelheıiten

Theodor versuchte, e1ım lateinıschen Patrıarchen C finden Se1it
180 regierte In Jerusalem der unwurdıge Heraclıus. Er WAarTr vorher Erzbischof
VO  —; ('aesarea SCWECSCH und UrCc dıe (Junst der Kön1ıginmutter seınem
Amt gekommen. Seine Matresse WAarT als » Madame la patrıarchesse« allge-
meın bekannt®® en den Kreuzfahrern gab In Jerusalem größere
Gruppen orlientalıscher Chriısten, VOT em orthodoxe Griechen, Armenier
und Westsyrer®/.

Dıie Westsyrer besaßen damals das Kloster der Marıa Magdalena 1mM
nordöstlıchen eıl der a In der ahe der Stadtmauwuer. ort soll eıne
große Zahl VO  —_ Mönchen gelebt en 168 eiım Besuch des Patrıarchen
Michael angeblıch neunzı1g. Abt Wal damals ohl Sohdo AUS Edessa,
auf den Theodor iın seinem zweıten Brief nıcht gul sprechen ist ber ıh
besıtzen WIT einıge Nachrichten 149 chrıeb ein ONC dieses Namens AUus

Edessa ın Jerusalem 1im »Kloster des Mor Sımeon des Pharısäers und der
eılıgen Marıa Magdalena«, ein Evangelıiar®®. Der Verfasser der bıs 234

62 7 weıter Brief Theodors, unten 1m ext
63 301 591/594. Das Kloster wurde ın Trel Jahren wıeder aufgebaut, 393:; ebda

Gerber qaQ
65 386; 581/584.

Steven Runcıman, Geschichte der Kreuzzuge, Band, München 1958, 411 (nach dem Bericht
des ılhelm VO  — Tyrus) Zurückhaltender Hans Eberhard ayer, Geschichte der Kreuzzuge,

Aufl Stuttgart 1985, 118
6 / J. Prawer, Hıstoire du rOYAaUMc latın de Jerusalem, tome } Parıs 1969, 513-516; Runcıman

aaQ 28310 STZE tto Meınardus, Ihe Syriıan Jacobites in the Holy City, ın Orientalıa
Suecana I2 Uppsala 1964, 60-82, insbesondere 62-66; ders., TIhe opts In Jerusalem, Caılro
1960, 13-16; Jacoub Korijah (Karkenny), TIhe Syrıan Orthodox Church In the Holy Land,
Jerusalem 1976; Kevork Hıntlıan, Hıstory of the Armenılans In the Holy Land, Jerusalem
1976, N

68 Früher: Hs Jerusalem, Markuskloster 27 (s A. Rücker, OrChr 15/6, 1918, 32 W A
atc An Album of Dated Syrli1ac Manuscrı1pts, Boston 1946, Nr Armalet, aSrıq 417,
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reichenden Chronik, der sıch selinerzeıt in Jerusalem aufhıielt. als
anwesend neben dem Biıschof Athanasıos und Theodoros bar ahbun och
den ON Sohdo AdUus Edessa, »der ach dem o des Athanasıos Bıschof
wurde und sıch gnatıos (Chr 150) Das geschah 193 ach Miıchael
und Barhebraeus War der Nachfolger vorher Abt des dortigen OsSsters
SCWESCH

In den Quellen erscheınt in dieser Zeıt och Ofter eın ONC Sohdo AaUus
Edessa Er Walr ebentfalls als Kopıist tatıg, daß gul mıt dem Jerusalemer
ONC gleichgesetzt werden könnte. 166 stand ein »>Kabban Sohdo VO

Berg bel Edessa« (auf dem »heılıgen Berg« gab 6S mehrere Öster auf einem
der rel OSse für dıe umstrıttene Nachfolge des Patrıarchen Athanasıos bar
Qetreh; SCZOLCNH wurde das Los iıchaels des Syrers 329;
Aufschlußreich ist vielleicht ein Schreiben des Jerusalemer Metropolıten
(Ignatıos Romanos): könne nıcht ZUE Synode kommen, wurde aber einer
er i1chaels oder des Archıdiakons Denho Adus Edessa zustiımmen, nıcht
dagegen der eines anderen 330:; Er WAarTr also mıt Sohdo
ofenbar nıcht einverstanden, den siıcherlich kannte, WECNN der Kopist der
Jerusalemer andschnrı ist Vielleicht hatte Streıit mıt iıhm bekommen,
da [3 Sohdo ach Edessa zuruüuckgekehrt WalTr Wahrscheinlicher aber ist, daß
Sohdo der Eroberung der bıs In den Kreuzfahrern gehörenden

Edessa Urc die Seldschuken VO  —; dort geflohen war '©
und sıch Hu vorübergehend In Jerusalem aufgehalten hatte Die Namen
Denho un:! Sohdo tauchen erneut be]l der Nachfolge des Metropolıten
Basıle1i10s bar Sum6ö6nö VO  —_ Edessa E auf. ach der bıs 234 reichenden
Chronik, dıe ber dıe Ereignisse In Edessa besonders gul unterrichtet Ist, WAarTr

Denho rzt un:! e1in gee1gneter andıdal; Sohdo und se1ın Bruder Farıs, WIE
der verstorbene Basılei0s Adus der Famılıe Sumönö‚ lebten qals onche auf
dem Berg be1 Edessa:;: Sohdo WAaT ebenfalls Arzt, begabt, ahıg, beredt SOWIe
des Syrischen und Arabıschen kundıg, führte Jjedoch keinen vorbıildlıchen
Lebenswande Weıl INan sıch nıcht einıgen konnte, 1e der Bıschofssıitz ZWeIl
TE unbesetzt (Chr E wurde schheblıc Denho Sewelht *. Als

1953: 539; Taylor, New Syriac Fragment Dealıng ıth Incıdents In the Second
Crusade, In The Annual of the American Schools of rıenta Research, vol U New 1931,
120-130); Jetzt Hs Damaskus 12/4

412, 487 Nr 92 B 59®% Chabot aaQ 111 412 Fußn meınt Unrecht, se1
wahrscheimnlich Abt des Barsaumo-Klosters SCWESCNH. uch ußn
Dafur spräche, da ß In dem erwähnten Evangelıar AdUus dem re 149 auf Seiten einen
Bericht ber dıe Ereignisse der re 144-1 146 In Edessa g1bt, Barsaum, Hıstoire 3981.:
Taylor qa0) (mıt Reproduktion eıner modernen Abschriuft des Kolophons un nıcht Sanz
verläßlıcher Übersetzung, fehlt der Name Sohdo).

78| (3br 242; 334, 481 Nr q 549/550. Miıchael und Barhebraeus berichten Von der
Verzögerung nıchts
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181 Star trat Farıs selıne Nachfolge d »>Moöonch 1mM Barbara-Kloster auf
dem Berg be1 Edessa« und damıt siıcherliıch Sohdos Bruder Chr 2421.; 482
Nr 48) Sohdo chrıeb 170 1Im Kloster des Mor Slıbo be]l Edessa dıe Hs
Cambrıdge Add 1700 ’2 Es ware erstaunlıch, WCNN CI, der Ja immerhın als
Patrıarch In eirac SCZOLCN worden WAäl, keıne kırchliche Karrıere gemacht
hatte Es wurde deshalb gul DaASsSCH, WECNN ıIn Jerusalem vielleicht
dem ab Oktober 184 dort amtıerenden Bıschof Abt und spater
Metropolıt geworden wäre '© Einen anderen Sohdo nthält ichaels e1ıhe-
lıste nıcht uffallıg ist allerdings, daß der Verfasser der bıs 234 reichenden
Chronıik, der sıcher alle Beteıilıgten persönlıch kannte, keine Verbindung
zwıischen ihnen zieht BeIl ıhm kommt em rzt Sohdo Aaus der Famılıie Sumon6ö

och einmal VO  5 Er gehoörte 180 den Rädelsführern e1lnes
Aufruhrs iın Edessa und mußte zeıtweılıg dıe verlassen Chr 44) Name.,
Famılıenzugehörigkeıt und ern lassen den ONC denken, doch
wıeder jeder weıtere Hınvweis auf eine Identıität.

Wenn sıch alle Stellen auf e1ln- un denselben Mannn bezıehen, ıst klar, daß
CS keine unkomplızıerte Persönlıc  e1 Wa  — ESs nımmt ann nıcht under,
daß der hnlıch veranlagte heodoros bar ahbun mıt ıhm nıcht auskam.
Die naheren mMstiande der Spannungen teıilt uns Theodor In seinem e
Miıchael nıcht mıt Es mu mıt dem Kloster ın Jerusalem zusammengehangen
en

ort residierte auch der westsyrische Metropolıt. Er WAarTr gleichzeıtig für dıe
Kopten zustandıg. Erst 238 weıhte der koptische Patrıarch eınen eigenen
Bıschof für Jerusalem, Wäas Spannungen zwıschen den beıden Schwesterkır-
chen fuührte Dıie Armenier hatten dagegen schon ange einen
eigenen Bıschof ıIn der a der spater den 1E Patrıarch rhielt

e1im Eintreffen eOdOrs in Jerusalem dort gerade och Ignatıos
Romanos westsyrischer Bıschof Wäl, der 45 Te 1€6S$ Amt versah und 183
starb, oder schon Athanasıos S1ıbo, der Bruder des Patrıarchen Michael, al3t

Wriıght, Catalogue of the Syrl1ac ManuscrıIipts preserved ın the Lıbrary of the Unıiversıity
of Cambrıdge, vol K Cambrıdge 1901, E: Hatch qa Nr 129 Vermutlich stammıt VO ıhm
uch dıe 165 1M selben Kloster geschrıebene Hs Parıs 5yr I2 In der eın Kopıist angegeben
ist, H. Zotenberg, Catalogues des manuscrıts Syrlaques ei sabeens (mandaites) de Ia
Bıblıotheque natıonale, Parıs 1874, alic aqa0) Nr 128

73 ach Barsaum, Hıstoire 398{., Sohdo und se1n Bruder Farıs zunäachst Mönche 1Im
Barbara-Kloster be1 Edessa Sohdo habe sıch ıne Zeıtlang In Jerusalem aufgehalten un! dort
149 dıe Hs Jerusalem 2 geschrıeben, se1 In se1ın Kloster zurückgekehrt, ann Abt des
Magdalenen-Klosters und 193 Metropolit In Jerusalem geworden; gestorben se1 1mM ersten
Jahrzehnt des K 373 der Liste der Kopisten g1bt Barsaum (aaQ0 48% Nr 54) 207 als
Todesdatum d. allerdings mıt Fragezeıchen. uch Armalet qa0Q vermerkt, da ß der Schreıber
der Hs Jerusalem '] 207 gestorben se1l In der mIır nıcht zugänglıchen Hs muß sıch ohl eın
entsprechender Vermerk nden; dıe Abschrıilft des Kolophons be1 Taylor qaQ nthalt azu
nıchts
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sıch nıcht fteststellen (vgl 394: Jedenfalls wıird berichtet, da
Athanasıos Schwierigkeiten mıt den Mönchen bekommen un: daß Theodor
€e]1 eıne gespielt habe 3806, 394:; Theodor versöhnte
sıch aber wlieder mıt ıhm, »denn tammte AUS selnem (Heimat)land und der
Bıschof War gutmut12« (Chr 150)

187 wurde Jerusalem VO  — Saladın erobert. Als Theodor, der ach dem
Fall der oflenbar zunachst noch ort geblieben WAar, VO Tod des
Maphrıans Gregor Johannes (1188) erfuhr, ZOR ach osul und weıter
ach ardın 386; An beiden Orten bemuhte CI sıch,
Miıchael, durch Zahlungen dıe muslımısche Obrigkeıt als Patrıarch ANCTI-

kannt werden. el verbündete sıch mıt dem OoOnC Karım bar
Masıh, der VO  —; einıgen Bıschöfen hne Zustimmung iıchaels ZU aphrıan
geweılht worden WAarTr und der Theodor als Patrıarchen anerkannte + Miıchael
ist sıch In selner Chronık übrıgens nıcht schade, den Namen Bar Masıh
(»Sohn des Masıh«) ' eın erweıtern, daß daraus » Bar Tamasıh«
ara plur VO  . HiMSAah) wird, »Sohn der Krokodile« © C  em Bar Masıh
auf eiıner Synode 1mM Barsaumo-Kloster 188 ausgeschlossen worden WaTl

408), konnten sıch ei iın ardın nıcht mehr halten un heßen sıch ın
osul nıeder (Chr ber der vVo Michael gewel  C CUu«c aphrıan,
se1ın Gregor setizte sıch schließlich urc 406; Chr DA

111 auch WECNN CS bIs Z Tod des Bar Masıh (1203) och
Schwierigkeiten gab (Chr 2451., 254; 111 Theodor konnte sıch mıt
dem Maphrıan en Aaus Melıtene! zunächst och arrangıleren,
mußte ann aber OSUu doch verlassen und ega sıch ach i1lıkıen 3806;
Chr 242) Michael berichtet, da ß ıh Önıg und Katholikos der Armenier als
Patrıarchen der ortigen Westsyrer anerkannt hätten.

Aus armenıschen Quellen erfahren WIT darüber allerdıngs nıchts ’7 uch
der armenıschen Übersetzung VON ichaels Chroniık ist davon nıchts ekannt ”®

406; Chr 236-238; }  B'  B 111 379/384.
4 masıh rab »(Schuh)putzer«. Als Name SONS nıcht belegt.

403, 406, 408f., A Wahrscheinlich ist »Sohn des Schuhputzers« uch schon ıne
abschätzıge Bezeichnung, dıe Miıchael och überbietet. Michael verwendet eın ahnlıches
Wortspiel fuür eiınen Gegenpatrıarchen AdUus dem JIhdt Abıram (vgl Num 16) für Abraham :

stammıt ber nıcht VO ıhm, sondern wırd schon VO  —; alteren Quellen verwendet,
Kaufhold, Eın syrıscher Brief Adus dem Jahrhundert ber dıe kırchenrechtliche Oıkono-

mla, 1n 3, 1989, 44-6 7 ; hıer 48)
F7 Tekeyan qaQ Jler-Petrossian beruft sıch für Bar Wahbun In seınem Aufsatz ber dıe

kulturelle Rolle der Syrer In Kılıkıen 1L1UT auf dıe bekannten syrıschen Quellen (aaQÖ 125 dıe
In einem weıteren Beıtrag (Bazmavep 146, 1988, 12-154) auszugswelse 1NSs Armenische

übersetzt.
78 Vıctor angloı1s, Chronique de ıchel le Grand, Venedig 868 Theodor kommt dort 11UT

hne Namensnennung (330 » un des 1105 discıples«) 1Im Zusammenhang mıt den
Unijonsgesprächen und dem Streıt dıe heidnısche Phılosophıiıe VO  Z
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Nımmt Man dıe ben wiedergegebene Geschichte ber dıe Suche der Armenier
ach einem Zivilgesetzbuch hın, WIe S1e In der Handschrı steht, und geht
INa davon dUs, Theodor se1 och 193 als »Priester« bezeichnet worden,
könnte INan vermuten, daß Miıchael übertrieben und Theodor in ılıkıen
keıne große gespielt habe Dagegen sprechen aber gewichtige Grunde
Michael o1bt nıcht 1U d da ITheodor Edıkte des Kön1gs und des Katholi-
KOs erhalten, sondern auch, daß GE 1ın ı1lıkıen 1SCNOTIeEe un: Priester abgesetzt
habe, dıe ıhn nıcht qals Patrıarchen anerkennen wollten Das kann nıcht
einfach erfunden en Die VO  —; seinem Werk unabhängıge bıs 234 rel-
chende Chronık berichtet ZWAaT nıcht ausdrücklich V  —_ einer Anerkennung
durch Önıg und Katholıkos, aber davon, daß Theodor sıch als Patrıarch
bezeichnen lıeß, 1scho{lie vertrieb und sıch dıe Gläubigen gewaltsam untertian
machte (Chr 244) hne Zustimmung der armenıschen Obrigkeıt ware ıhm
das sıcher nıcht möglıch SCWECSCH. Barhebraeus übernımmt 1mM wesentliıchen
Michaels Darstellung (B Er hat, 216 erst geboren, dıe Ereignisse
ZWAaT nıcht selbst erlebt: aber INa darf voraussetzen, daß w1e ber dıe
Art und Weıise VO  —; eOdors Absetzung (s en auch ber dıe folgenden
Ereignisse VO  — Zeıtgenossen unterrichtet wurde. Er kann deshalb als eigen-
ständıger euge angesehen werden. Schließlic rklart auch 1U eOdOTS
Verhalten iın ılıkıen, 193 VO  —; einer Synode seliner Kırche 1m
Barsaumo-Kloster erneut verurteılt wurde (Chr 244)

ıne Anerkennung eOdOTS durch dıe kılıkıschen Autorıitäten erscheınt
auch glaubhaft, weıl damals erheblıche Spannungen zwıschen der armenıl1-
schen und der westsyrischen Kırche bestanden ’? Mehrere syrısche Theologen
(Johannes bar Sußan. Johannes bar Andreas, Dıonys1i0s bar Salıbı) hatten
polemiısche eTtT. dıe Armenier geschrıeben. Michael scheıint der VON den
Armeniern ohl auch AaUus politisch-milıtärıischen (Grunden gewünschten
Kırchenunion mıt den Byzantınern zurückhaltend gegenübergestanden
aben;: persönlıch hat den Verhandlungen nıe teılgenommen. Vielleicht
erhoi{i{ite INan sıch VO  b Theodoros bar ahbun mehr Entgegenkommen.

Die Erwartungen erfullten sıch jedoch nıcht 193 starben laut Michael un
Barhebraeus nıcht NUuTr der armeniısche Katholıkos und weıtere armenısche
iıschöfe. sondern auch sıeben önche AaUus eOdOrTrSs Anhängerschaft. Kurze
Zeıt ach selıner erneu Verurteijlung starb plötzlıch auch Theodor set80
In der Folgezeıt verbesserten sıch dıe Beziehungen zwıschen den beıden

Erwand Ter-Minassıantz, Die armenische Kırche ın ıhren Beziehungen den syrıschen
Kırchen, Leıipzıg 904 PE 1 1,4), 130f.: Tekeyan aaÖO A7zST

382e Cr 24310 587/588 Katholıkos Gregor ] ga ist tatsachlıch 193 gestorben, VOINl der
Häufung der Todesfälle w1issen dıe armeniıschen Quellen wılıeder nıchts, Tekeyan qa0Q Die
bIs 234 reichende Chronık berichtet uch 1U VO Tod des Katholıkos und Theodors (Chr
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Kırchen wıiıeder ®! Möglıcherweise ist das der run weshalb dıe Epıisode
Theodor In den armenıschen Quellen SIE hatte keıine Bedeutung.

Der Bericht In der Hs Mıng Syr 37 verkürzt gewl Unrecht
eOdCdOTS Bıographie Sanz beträchtlich und aßt ıh ach der ersten Verurte1l-
lung und Gefangenschaft 1mM Barsaumo-Kloster gleich ach 1l1ıkıen flıehen,

und ZWEI seiner önche einem Giftanschlag ZU pfer fallen, mıt dem
einıge Leute den Patrıarchen Miıchael ın Verbindung brächten

uch WECENN TITheodor nıcht viele nhänger hatte. konnte der Kırche un
ıhrem Patrıarchen dadurch gefährliıch werden, da Sl WIE viele VOT un:
ach ıhm * dıe muslımısche Obrigkeıt auf selne e1te ZOS, VOT em
naturlıch Urc Geldgeschenke. An Versuchen a7zı hat E be1l ıhm OIlenDar
nıcht gefehlt Wırklıchen Erfolg hatte aber erst be1 den chrıstlıchen
Glaubensbrüdern 1mM armenıschen i1lıkıen

Der TIeE eOdOTSs Miıchael ze1gt, da [3 auch ach selner Flucht AdUus dem
Kloster dıe Bruüucken zwıschen ihnen och nıcht vollıg abgebrochen und
da e1: versuchten, den Streıt beizulegen. Irotz er Schmeichele!]l unter-
wirft sıch Theodor aber nıcht bedingungslos, sondern CI verlangt In seinem
durchaus auch selbstbewußten Schreiben VOT em dıe Aufhebung seliner
Verurteilung Urc eiıne Synode. Michael diese Bedingung nıcht anneh-
InNen wollte der ob dıe Versöhnung ME den Gang der Ereignisse, namlıch
die Eroberung Jerusalems 17 dıe Muslıme und eOdOTS Übersiedlung
ach osul. uberho wurde, ist schwer Mıt eOdOTS Versuch,
dort dıe Anerkennung als Patrıarch erreichen, und VOT em mıt der
UÜbernahme der Kırchenleitung 1im armenıiısch-kilıkischen eic WAar dıe rund-
lage für eıne Einigung sicher endgültig zerstort.

Dıie Ereignisse Theodoros bar Wahbun sınd eın bedauerliches, aber
nıcht ungewOhnlıches Kapıtel In der Rıvalıtäten und Uneinnigkeıt
reichen Geschichte der westsyrischen Kırche Derartıige Streitigkeiten (dıe WIT
naturlıch auch anderswo antreffen) ziehen sıch geradezu WIeE eın en
durch dıe schichtswerke und haben zwelıfellos mıt Z Nıiedergang der
Kırche geführt Etwa eın Jahrhundert ach dem Tod iıchaels des Syrers
wurden dıe Gegensätze stark, daß sıch dıe westsyrische Kırche ıIn Z7WEe]
unabhängıige Patrıarchate aufspaltete, namlıch das VO  —_ ilıkıen für den
westliıchen Teıl einschließlich Syriens und Jerusalems und das VO  —; ardın für
das übrıge Gebiet Als orspıe azu könnte INan das Gegenpatrıiarchat
eOdOorTrs In i1lıkıen bezeichnen, auch WCNN 6S 1U VO kurzer Dauer Walr
364 kam als drıttes och das Patrıarchat für den Tur Abdın hınzu.
Die beıden TSteren konnten erst Miıtte des 15 Jhds wliedervereinigt werden.

Ter-Miınassıantz aqa0Q0 131=135:; Tekeyan aaQ 4d;
Vgl eier Kawerau, Die jakobitische Kırche 1mM Zeıtalter der syrıschen Renaıissance, Berlın
1960, 96-98
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[)as Patrıarchat 1Im Tur Abdın bestand noch, WEeNN auch spater In angı1g-
keıt, IS In dıe Hälfte des

Theodors Briefe

Im ersten Brief, gerichtet den etropolıten VO  —; TarsosS?2; rechtfertigt
Theodor VOT em seıne eır ZU (Gegen-)Patrıarchen. €e]1 versucht CI,
mehrere Argumente entkräften, N1ıC zuletzt urc Hınweise auf Praze-
denzfälle Er geht auf olgende Vorwürftfe eın eıi bereıts Lebzeıten
ıchaels, geweıht VO UTr vier Bıschöfen, nıcht WIE be1 Patrıarchen
erforderlıch bestimmt Urec das LOs S dürfe nıcht mehrere Patrıarchen
nebeneiınander geben Dann legt dar, da ß seıne Verurteilung un dıe
gewaltsame egnahme seliner priesterlichen eidung für seinen an hne
Bedeutung sen: WIE dıe Taufe verleihe dıe Priesterweıihe eın unverlerbares
»Siegel«®>, Schlıeßlic ur sıch noch damıt auseiınander, daß Cr VO  —

Bıschöfen geweıht wurde, dıe dem Patrıarchen abtrünnıg geworden
ach den Angaben ber selıne Klosterhaft, VO  — denen schon dıe ede Wäl,
berichtet GE weıter, daß ach Jerusalem gekommen se1 Seinen erTo1lglosen
Versuch, ın Damaskus be1 Saladın OF finden, verschweıgt In
Jerusalem habe zuerst beIl den Armeniern Zuflucht gefunden, sSEe1 aber
aufgrun eıner Intervention »seINES Feindes« gemeın ist Michael, WI1e auch
der zweıte TrT1e ze1gt) vertrieben worden und habe beIl eitlern und remadAdlın-
SCH 1im Tal osaphat, also außerhalb der wohnen mussen. Daraufhın
habe sıch den lateinıschen Patrıarchen gewandt, der iıhm Jerusalem (als
Bıstum der Westsyrer) habe übergeben wollen Das habe jedoch abge-
ehnt®® Zum Schluß beklagt CI, daß qals ast be1 remden Volkern en
8 3 Es ist sıcher der westsyrische Metropolıt VO  —_ Tarsos gemeınt, Iso ohl der 168 In

Antıochelila geweıhte Johannes 480) WD ın Verbindung mıt erber aaQ
auch, ob der armeniısche Bıschof der al Nerses VO  — Lambron, der Empfänger

SCWESCH se1ın könnte, entschıed sıch ber dagegen. Die zahlreichen Beıispıiele AUuSs der Geschichte
der westsyrischen Kırche deuten In der lat 1e] her auf einen Syrer. Theoretisch ame uch
der lateiınısche Erzbischof VO  — Tarsos In rage, den der lateinısche Patrıarch VOoO  — Antıochelila
179 Miıchael entsandt hatte 351 Ter-Petrossian nımmt hne nähere Begrundung d
der Brief se1 Nerses VO  — Lambron gerichtet und stamme aus dem Jahr, in dem Bar
Wahbün ıIn ılıkıen Patrıarch geworden se1 (aaÖ 126; esumee ın Band 146 150)
In der Ausgabe Gerbers lıegt auf I Zeıle eın Homoiloteleuton VOTI auc. iın den Hss
ardın 324, Vat Syr. 596 und Mıng. 5yr ach der Hs Mıng. Syr. ist übersetzen:
B3 und och VOon Severos d} bIs der Zeıt, da das Los <ın der syrıschen ırche angeordnet
wurde, 15 andere, un nachdem das LOS> VO  - den Bıschoöfen angeordnet wurde, hat viele
hne LOos gegeben, wıe Di0onys10s «<

8 Z7u diıeser für dıe westsyrische Tradıtion fremden, ohl VOonNn eOdOTSs Kontakten mıt der
lateinıschen Kırche herrührenden Vorstellung ılhelm de Vrıes, Sakramententheologıe be1
den syrıschen Monophyrsıten, RKom 940 OrChrAn 125)
Michae]l wirft ıhm VOT, dem lateinıschen Patrıarchen 000 Dınare angeboten haben, WENNn
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mUusse, Michael, der das Patrıarchenamt rblich machen wolle, wI1e
CS be1 den Armeniern rblich se1

Dem zweıten, ebentfalls ın Jerusalem un:! sıcher spater verfaßten TIe 1eg
eine Sanz andere Stimmung zugrunde. Er ist Miıchael gerichtet un: voller
Schmeichelei und Unterwürfigkeıit, nthalt allerdings auch ein1ıge Forderungen.
In der Ausgabe VO  —; Gerber bricht ab, bevor der Schreıiber ZU e1ıgentlıchen
Inhalt kommt Theodor VO  — Michael ZWEe] Schreiben bekommen, worüber

höchste Freude bekundet Deren Inhalt wırd In dem veroffentlichten
lext teilweise angedeutet. Der Patrıarch Theodor Vorwürfe
seiner Flucht AdUus dem Kloster gemacht und ıh aufgefordert, ıhm
kommen. Allerdings hatte ıhm ohl freigestellt, wohnen, WO
und uhe habe, entweder In Jerusalem oder »bel Rabban S11b0«,
womıt vermutlıch der Abt des Barsaumo-Klosters gemeınt ist® / ach der
sehr weıtschweıifigen, schon VO  —_ Gerber veröffentlichten Eınleitung un: dem
Zugeständnıs, daß das Bıschofsamt 1L1UT VO Patrıarchen erhalten könne,
rechtfertigt zunachst seine Flucht AUus dem Barsaumo-Kloster, dıe nıcht den
WEeC gehabt habe, das Patrıarchat anzustreben. Von elıner Gefangenschaft
1Im 1I1urm ist keıine ede mehr, sondern 1Ur davon, daß ıhm der
ıchaels wıeder das Mönchsgewand nehmen wollte Offenbar War eiıner der
beıden genannten Neffen iıchaels damals 1mM Kloster In leıtender tellung
tatıg. Den Aufenthalt In Jerusalem schıildert TIheodor Er habe sıch erst be]l
den Armeniern aufgehalten, se1 ann aber aufgrun: elınes Schreibens, das
Michael den Katholıkos geschickt habe, ort nıcht mehr gedulde worden.
Als der lateinısche Patrıarch aus Rom zurückgekehrt se1 7: habe sıch darüber
hinaus »CueT heıilıger Bıschof«, also ohl der westsyrische Metropolıt VO  —
Jerusalem, iıhn gewandt, Theodor aus Jerusalem vertreiben lassen.
Der lateinische Patrıarch habe ıhn, Theodor, deshalb sıch gerufen Dıie
Unterredung se1 aber für ıh gunstıg du  cn uch der armenısche
(syrısche? Bıschof Atonos (d.1 Athanasıos)®? habe sıch besonnen. Er ebe
11UN ıIn Frieden be1 ıhm, wobe!l unklar ist, ob be1 Heraclıus Ooder be]l dem

ihm das Kloster der Marıa Magdalena übergebe 386) ach dem Kolophon der Hs
Jerusalem J7 WäaTlT eın olcher Betrag »vıiel Geld« (Taylor qa0

87 FEın Rabban Slıbo, Abt des Barsaumo-Klosters, wurde ach Michaels Tod ZU Patrıarchen
geweılht und ahm den Amtsnamen Athanasıos d ben ulßn

8R Heraclıus hatte 184 den Verhandlungen zwıschen aps Lucıus 111 und Kaılser Friedrich
Barbarossa In Verona teılgenommen und 1M Westen Unterstutzung für Jerusalem

geworben. Er kehrte Anfang 185 wıeder zurück, Runcıman aaQ 428{.; Mayer aa0Q AL
Der armeniısche Bıschof VO  —_ Jerusalem für dıe Jahre hıeß Abraham (s
Basmaylan, Chronologie de L’hıstoire de l’Armenıe, In ROC I $ 1914, 369) Den Namen
Athanasıos (SIıbo) irug der westsyrische Metropolıit, der bereıts erwähnte Bruder Miıchaels.

der armeniısche Bıschof WIE dıe syrıschen wWel Namen hatte der eın Irrtum vorlıegt,aßt sıch nıcht feststellen. Eıne Verwechslung ist schwer vorstellbar, weıl Iheodor Ja dıe
Verhältnisse In Jerusalem kannte.
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syrıschen Bıschof. Ihm Se1 dıe Steuer ermäßigt worden?®. Dann habe
der Patrıarch VO  > Michael einen ıIn arabıscher Sprache verfaßten r1e
bekommen., in dem Miıchael sıch als »Patrıarch VO  —_ Antıiochela der Syrer«
bezeichnet habe (der auch In Kolophonen dieser Zeıt übliıche Titel). Dies habe
der Lateıiner ZU nla9 In Jerusalem dıe Kommemorierung
Michaels In der ıturgıle (der Syrer) verbileten. Der syrısche Bıschof WO
das durch eıne Geldzahlung abwenden. Weıterhın ordert Theodor selinen
Patrıarchen auf, Jerusalem besuchen?! der dreı, vier 1SCNO{Ie senden,
mıt denen dıe Angelegenheıt des Jerusalemer OsSsTters regeln wolle %2
Während der syrısche Bıschof VO  — Jerusalem, der Bruder des Patrıarchen,
eigentlıch 11UT beiläufig rwähnt und respektvoll mıt »eueT eılıger Bıschof«
bezeichnet wırd, polemisıer Theodor heftig den, »der ber das Kloster
eingesetzt wurde«, also ohl den Abt Sohdo AUus Edessa, VM  —; dem ben
bereıts dıe ede Wa  —$ Ihn macht Theodor VOT em für dıe Besteuerung des
OSsTers verantwortlich und schlägt gleich Z7WEeI Stellen VOTL, daß
den Betrag AUus eigener Tasche ezanlen soll Schlıeßlic wunscht Theodor
och eine Synode, auf der seine Verurtejulung und dıe seiner nhäanger
aufgehoben werden soll TITheodor verwendet ann ein1ıge Müuühe darauf
erklären, vorzıehe, in Jerusalem bleiben, jedenfalls solange,
WIE ıhm woanders Unheıl rohe: 6S wırd Sanz deutlıch, daß sıch be1 den
Kreuzfahrern siıcherer fuüuhlt als 1im muslımıschen Herrschaftsgebiet. Etwas
dreıist wiıirkt se1n Hınweıs, daß, WCNN Michael ach Jerusalem kame, sıch das
VOoO Patrıarchen gewuünschte TIreffen Ja ergäbe. Er alßt aber och durchblicken,
daß einem Ruf auf einen Bıschofssıt: folgen wurde>?®.

Fortsetzung des zweıten Briefes Theodors

Es 01g der be1 Gerber enlende Schluß des Briefes Michael Ich seize

einıge Zeılen VOT dem Textabbruch der Ausgabe eın (Gerber 48, e1le
Fur den syrıschen ext habe ich dıe Hs ardın 324, fol 60:-637 zugrundege-
legt, dıe 1U einıgen Stellen emendiert wurde. Die abweıichenden Lesarten
der Mardıner andscnrı ar SOWIEe dıe der Hss Mıng 5yr fol 6/r-
68r (=M und Vat Syr 596, fol Q&8T_OOVv V) finden sıch 1mM Apparat Dıie
wenıgen Abkürzungen sind stillschweigend aufgelöst. Be1l der Übersetzung
habe ich möglıchst den Ortlau beıbehalten

Zur Besteuerung der orientalıschen T1sten 1M Königreich Jerusalem Prawer qa0Q) 507
Runcıman qa0Q) 287
Miıchael sıch bereıts 16 / in Jerusalem aufgehalten 332: Chr 230)

97 Welche Probleme gab, ist nıcht kKlar Die syrıschen Quellen sprechen ganz allgemeın VO  —

Schwierigkeıiten 386, 394 ; C3r 150)
93 Die In Theodors Briıef, ber SONS! nıcht erwähnten Schreiben Miıchaels sınd nıcht erhalten, vgl

Baumstark 299; Barsaum, Hıstoire 395-397; raf 11 265-267
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Iso kann auch eın schwacher und trager Knecht (d.1 ITheodor selbst) nıcht
mıt dem Hırtenamt betraut werden, bıs BL dıe Schlüssel Von deınen Händen
empfangen hat WIE Sımon VO  —_ T1ISLUS Wenn iıhr aber sagl, WIeE WIT aher,
WeNnN dem Ist, den Apostolizıtät uns reißen können,
WIT doch mıt2? Freimut: ern se1 uUunNs, da WIT m1 Außenstehender WIeE ein
Räuber den erhabenen Rang tehlen, dıe Ordnung der Kırche schädıgen oder
anstelle nur eines as as und Israel aufnehmen und auch das Gewand.,
das VO  —_ ben gewoben ist?, uUurc dıe oldaten und mıt iıhnen teılen. 1elmenr
en WIT, als WIT VO  — dem Sohn deınes Bruders entflohen, weıl ber uns

entschıeden hatte, uns das (Mönchs-)Schema nehmen, das uns VO  —; seinen
(eigenen) Haänden gegeben worden Wädl, (gleıichsam WIEe eiıne eigenhändıge
Unterschrıift, dıe WITr ıh gerichteten Befehl setizten, eıl
In der Flucht esucht Von dort kamen WIT ach Jerusalem und lheßen uns 1mM
Kloster der Armenıier nıeder. Von ihren Oberen wurden WIT mıt großer Ehre
aufgenommen. ber Schreıiben den Katholıkos wurden WIT
VO dort vertrieben und VO dem Kloster, In dem WIT gastlıc empfangen
worden Wır verfaßten Irauergesange ber HHSCLE Erniedrigung.

Als der Katholıkos der Romer (d.h der lateinısche Patrıarch) AUus Rom
zurückgekehrt WAarT, wandte sıch CL eılıger Bıschof ihn, brachte ıhm
viele Argumente VOT und endete seıne ugen Da gab Versprechungen

uUunNnseTeT Vertreibung und rief uns deshalb sıch. Als WIT VOT ıh
gebrac wurden, machte das uns Betreffende ausfindıg, WIE sıch ziemt.
Als aber Athanasıos, der Bischof der Armenier yrer wıeder ZUT Vernunft
gekommen WAarTr und den Schaden erkannt hatte, der Uurc dıe Erbschaft
(kırchliıcher Amter entsteht), gingen WIT (freı) hınaus. Nachdem sıch dıe
Hırten beraten hatten, Sınd WIT nıcht aufgrun: uUuNnseTCsSs Ersuchens und unseTeT

Bıtte, sondern urc Gottes ıllen., und nıcht uUurc die starke and der
Machthaber, sondern uUurc seine brüderliche Zustimmung und In Friıeden
un 1e€ be1 ıhm Als aber dıe Zeıt für dıe Bezahlung der Steuer kam,
erleichterte uns weıl INan uns verleumdet und WIT sıegreich
gefunden wurden dıe Last dieser Dınare, der Eıntracht, dıe WIT
vorher hergestellt hatten, und weıl persönlıch viele Beschuldigungen
uns hatte vorbringen wollen, des Ärgers, der voraufgegangen und
uTtTe ıh selbst beigelegt worden Walr

Hıer lexta  ruch In der VO Gerber benutzten Handschrıift.
Vgl Johannes 19, DE
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Als HCT eılıger riel, der In arabıscher Sprache geschriıeben Wäl, den
Patrıarchen erreichte; machte C iıh auf und fand Anfang dıe Bezeıich-
Nung »Mar Miıchael, Patrıarch VO  —_ Antıochela der Syrer«. Diese Benennung
War fuür ihn ein sophıstischer Vorwand un sagte » Der Patrıarch VOoO  —;

Antıochela kann nıcht ıIn der (Gemelnde des Patrıarchats VO  —; Jerusalem
Leitung ausuben«. Deshalb befahl CI, daß Patrıarch eiım Brechen der
Eucharıistie nıcht (mehr) kommemoriert werde. Der heilıge Bıschof (der
Westsyrer) aber versprach ıhm, damıt nıcht darauf bestehe, daß CC

eılıger Name weggelassen werde, eılıgen Fasten der vierziıg (Tage)
dreihundert Dınare. Und u WIT, daß dıe Angelegenheıt Uurc ein
kleines eschen iın Ordnung gebrac wiırd.

Iso ndest du, WEeNn du wünschst, in diese Gegend kommen und ZUT

eılıgen Jerusalem hınaufzusteigen, vielen Nutzen Urec eın Kommen.
Eıner este darın), daß du deinen Knecht (d.1 codor wlıedergewinnst
und du selbst uhe erlangst SOWIle dıe Kırche Chriıstı Frieden Das Kloster
wırd und nımmt ın agen keinen Schaden Dıiejenigen werden
zurechtgewılesen, dıe gewagt aben, Namen tilgen SOWIle Steuern
aufzuerlegen und dem Kloster Schaden zuzufügen. Der. welcher ber
eingesetzt wurde, soll zusätzlıch dazu, daß VO der SaNnzZch Kırche abgesetzt
und VerTNuG wiırd, wegen dieses Vergehens VOT euch gerechterweıse das
Gold, das festgesetzt wurde, ezanlen Dann ertleide InT. der Bıschof und das
Kloster auf keıine Weıse Schaden Urc SC Kommen vervielfacht ihr den
Ruhm, und Ehre und TO wırd euch vermehrt. Ich werde VOT euch se1in WwWIe
ein Dıiener, Schüler und rIuller SaNzZch Wıllens. nıcht NUTr bel uUuNsCcCICIN

olk (den Westsyrern), sondern auch be1 dem Patrıarchen der Franken,
damıt du, bevor du se1ın Gebiet betrıittst, mıt Briefen und Zusiıcherungen VO  —;

ıhm vorher geehr wiırst. Miıt Pracht und Ehre ach dem (jesetz der Patrıarchen
betrittst du Jerusalem, gestär und nıcht angstlıch, und N1IC steigen ange
edanken In CUCGE Herz, sondern du wirst ermutigt. Ich bın VOT dır mıt
aufrechtem Sınn und mıt IC hne Heuchele1 ott bezeugt fur mich, daß
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ich ihm 1mM Geilst diene: daß ich Ruhmes un: der Erfüllung
göttlıchen Wıllens bereıt bın, den Tod schmecken., damıt ich urc den
Geschmack der Bıtternis den alschen Geschmack verlere. Wenn eın örperli-
cher Schaden IC die. dıe gewagt aben, dıe anrner überschreıten,
entstanden ist, wırd wiederhergestellt, 1Ur laß dıiıch nıcht en (zu
kommen)

Wenn du nıcht kommen kannst, der Ehre Alters“®, Aaus Zeıt-
(mange oder dUus irgendwelchen zwingenden Gründen. chıicke rel der vier
ischo(le, solche, dıe kenntnisreich SOWIe wortgewandt sınd, sıch fernhalten
VOoONn Schmeichele1 un: Bestechung. Wenn S1e aufgrun Schreibens
kommen und CFE Befehle efolgen, seizen WIT ıllen urc WIT un
SIC; und WIT regeln VOT em dıe Angelegenheıt des OSiers Der, welcher
ber eingesetzt wurde un: CS gewagt hat, Steuer füur das Kloster festzuset-
ZECI, soll VO  —_ den Hımmlıschen un Irdischen verachtet werden un: soll] das
old selbst bezahlen Dann werden alle Seıiten VO  —; der Bedrückung befreıit

Deshalb zogere N1IC Vater'! Großer Nutzen entstunde uns un: dem
Kloster uUurc CC Kommen. Erstens nämlıch, daß CTE edanken ırklıch-
keıt werden un iıch bereıtstehe, persönlıch mıt euch zusammenzukommen.
Zweıtens, daß ıhr bestätigt un: geehrt werdet VO  —_ en Bekenntnissen un
prachen. Drıttens, damıt jeder befreıt werde VOoO  — dem Frevler, EHNG6T eılıger
Name kommemoriert werde gemäß der Sıtte un: ihr anerkannt werdet gemä

wirklıchen Bedeutung Ruhm”).
iıne umfassende Synode und alle, dıe mıt den Bıschöfen eingeladen werden.,

sollen zusammenkommen, un: eın allgemeıner un: synodaler TIa soll VO

Heılıgkeıit geschrıeben werden. egen gener Absetzung, dıe fruher WAarTr

un:! bezeugt wurde, sollen Gebete un: Verneigungen verrichtet werden.
Unsere verurteılten Brüder sollen gelöst und VO  - der Schande befreıt werden.

Bıs dieser ria uns kommt, wechseln WIT nıcht uUuNnseTCN Ort, dem WIT
uns nıedergelassen aben, oder lassen uns be1 Rabban Slıbo gastlıc nıeder.
In der uhe unseTITeT eeie verbleiben WIT, ındem WIT eın Wort des 1der-
spruchs auf iırgendeıne Art vorbringen, weder eines euch, einen der
1SCNOIe der dıe Kırche uUuNseTICS Herrn Jesus Chrıstus, sondern WIT ordnen

Miıchael WTr damals erst eiwa Jahre alt Der verwendete Ausdruck saibuto leıtet sıch VOIN

söbö YCOTTEe1S« ab söbö wırd nıcht NUTr ım Bericht der Hs Miıng. 5yr für Miıchael verwendet,
sondern uch In mehreren Kolophonen (s Nau, ROC 19, 1914, 381. Fußn Vermutliıch ist
e]1 weniger das Lebensalter gemeınt qals das hohe Ansehen des Patrıarchen (vgl dıe
entsprechende Verwendung des rab Wortes Sainh).
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uns selbst eın unter dıe Gequälten, Verfolgten, Fremden SOWIE dıe Armen un
Elenden un:! beten für den Bestand Lebens Deshalb wohnen WIT dört.
WIE deıne TO iın deinen Zwel Briefen befahl, WIT wollen und uhe
aben, sSE1 1im Gebiet VO  - Jerusalem der be1 Rabban Slıbo. Deswegen
handeln WIT Wenn aber eın Nutzen der eın Bedürfniıs für meın persönlıches
Kkommen bestünde, würde ich selbst keinen Abstand davon nehmen: aber
weıl MIr scheınt, daß alilur keın zwingender Tun besteht, nehme ich VO

der Wanderung und der uhsal Abstand Wenn ich aber einer erde,
einem Kloster der einem Ort VO  —; ıirgendwem gerufen wurde, estunde schon
en nla für meın ingehen. Weıl aber VO  —_ euch selbst bestimmt wurde, da ß
WIT weder uUuNnseIeN Lebzeıten och 1Im Tode mıt der Hırtensorge betraut
werden, ıst besser für uns, WENN WIT bel UNSCICIN an bleiben und als
OoOnNnC en un: unNns VO  —; ahe fernhalten, nıcht In edanken, sondern
raäumlıch, außer WECNnN Sr ı1ier un:! alle Angrıffe der Bosen ausgeschlossen
sSiınd.

Euch aber moOoge ott beschuützen und euch rhohen iın der Hırtensorge un:
auszeichnen WIE dıe eılıgen Apostel, und elines langen und stetigen Lebens
mOgest du dıch be1 der Leıtung der Kırche Christı erfreuen. Und WIT sınd,
WIT auch sınd, SHGT Knecht, Schüler SOWIE euch Ergebener, mehr als dıe,
welche sıch deıiıner Wohltaten erfreuen. Amen.

Der Bericht der Hs Ming Syr 37

Dıie ın der Handschrıift ure eine andere Schriftart eutiiic abgesetzte
Überschrift ist unbefriedigend. Sie nenn neben Theodoros bar ahbun
1UT re1 der ischöfe, die ıh geweıht aben, umschreıibt aber den Inhalt des
Jextes in keiner Weıse. uch eın Verfasser Dıie Eınleitung mıt Men

deutet auf einen Auszug AdUus einem anderen Werk hın. das aber
nıcht angegeben wiırd. Die auf fol ST Blattanfang beginnende Überschrift
scheint vollständıg se1ln. Die Blätter der Handschrı sınd Ende stark
In Unordnung geraten. Es ist aber anhand einer ohl zutreffenden attzah-
lung mıt arabıschen Zıiffern festzustellen, daß fol SA ursprünglıch auf fol 55
folgte. Fol 55 ist falsch herum eingebunden, daß unmıiıttelbar der ext VO  —_

fol 557 vorausgıng. Er endet mıt einem Schlußvermerk fur das Zıtat Aaus dem
ersten e eOdOTrSs und einem Ornament. Es ist deshalb nıcht anzuneh-
INCN, daß die Überschrift uUuNsCcCICSs Berichtes bereıts auf dem vorigen
einsetzte.

Eınen Anhaltspunkt für dıe Datierung bietet dıe Angabe der iıschöfe, dıe
Theodor geweıht en Wıe be]l Michael dem yrer und Barhebraeus werden
Yes  na der Schreiber un:! der Biıschof VO  —; Sıbaberek genannt, nıcht dagegen



146 Kaufhold

Sımeon VO  — Arzun un:! Abraham VO mıd aliur erscheınt der Bıschof VO

Habura. Diese Abweıichung aßt siıch aufklären. Aus der bıs 234 reichenden
Chronık (Chr 246, 254f1.; 260) WwIsSsen WIT nämlıch, daß Abraham VO mıd
ein1ıge Zeıt ach seliner Absetzung, dıe 180 erfolgte, das Bıstum Habura
rhielt: nachdem 6S selner Chulden verlassen hatte. gab ıhm
Michael der yrer ungefähr 195 dıe Hälfte des Bıstums ardın, spater
dessen Nachfolger Athanasıos das Bıstum Edessa Da der Verfasser uUuNseTITCsSs

Textes VO Tod eOdOTrSs 93) we1l3 un: Abraham och als Bıschof VO

Habura, und nıcht VO  —; ardın oder Edessa bezeichnet, mußte der Bericht
195 entstanden se1IN. Er stammt also VO  — einem Zeıtgenossen. Daß

Sıiımeon VO Arzun, der bereıts VO  —_ ıchaels Vorgänger geweılht worden
WarAt nıcht vorkommt. könnte daran lıegen, daß nıcht mehr

Unser Text nthalt einıge Eınzelheıten, dıe ın den anderen bekannten
Quellen fehlen un: hat damıt eigenständıge Bedeutung. In weıteren Detaıils
stimmt mıt Barhebraeus übereın. uffällıg Ist, daß eOdOrs Lebenslauf
stark verkürzt un se1ın Auftreten in Jerusalem, osul und ardın 1NCI-

wähnt aßt Da der Verfasser ITheodor gegenüber wohlwollend eingestellt ist,
aßt sıch dıe Kurze vielleicht damıt erklären, daß diese Stationen für Theodor
keın Ruhmesblatt

Der Bericht ist nıcht freı VO  e Irrtumern. Das Kloster des Mor Hananya be1
ardın aır az-Za faran) wırd als Kloster des Johannes bezeıichnet, womıt
ohl kaum dessen Restaurator Johannes VO ardın gemeınt ist Es könnte
sıch aber auch eın Versehen eines Abschreibers handeln Der Jlext ist
ein1gen weıteren Stellen offenkundıg fehlerhaft Dıie obersten Zeılen VO  —; fol
53r N sınd ZU Teıl urnleserlich. Sie lassen sıch auch aus den anderen Quellen
nıcht siıcher erganzen.

ıne krıtische Stelle Ende sSe1 1er VOLWCE besprochen. ach den
Relıgionsgesprächen soll Theodor AUuUs Verargerung ber dıe Armenier hre
Kırchentür mıt der Aufschrift versehen en » Von en Völkern der
Schöpfung vernNnuc wırd das Volk., SIBA Z«. Keıne andere Quelle
teılt diese Begebenheı mıt Die beıden etzten Wöorter des Satzes sınd ratsel-
haft Das zweıte ist ohl eıne syrısche TIranskrıption des armenıschen
UINNLWO (AStuacC) »Gott«. Wenn INan das syrısche spırantısc ausspricht,
gleicht dem VOT Vokalen halbvokalıschen der konsonantıschen armen1-
schen (u) Armenisch (c) wırd auch In sonstigen syrıschen Umschriften
mıt \ (z) wiedergegeben”?°>. Das vorletzte Wort wırd ann ebenfalls armenısch
se1n, vielleicht mıt der vorangestellten syrıschen Relatıvpartikel R [Das

ben Fußn
95 Arnold Van Lantschoot, Un armenıen ettres Syrl1aques, ın Melanges Eugene

Tisserant, vol IM Vatıkanstadt 1964, Test1 233); 419-4728 a  e  © 428)
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könnte das armeniısche darstellen?°, daß sıch das erb /uumirlnf (harnem
»vermıschen« anbıletet. Theodor hatte ann auf eıne christologische rage
angespielt, dıe Gegenstand der Unıionsgespräche Wal Während Theori1anos als
halkedonenser naturlıch Zzwel unvermiıschte (ÜGDYYLTOG) aturen ıIn Christus
annahm, beharrten dıe Armenier und Westsyrer letztlich auf iıhrem monophy-
sıtıschen Standpunkt. Dıie Armenier verwendeten €e]1 eine antıchalkedonen-
sische Formel, wonach sıch der 0Z20S mıt dem KOorper vermiıscht habe, vgl
7z B Nerses Schnorhalı » Das unkörperliche Wort vermischt sıch mıt dem
KOrper« wn un fiwpfiün1 wbdund fl Pubıhı)?' der der Brief der Synode
VO Hromkla 179 Kaılser anuel » Der KOorper vermiıschte sıch mıt
der göttlıchen atur« (lulllllfiliglllL dl fln u:umnuuöl;/1['fl FflnL/3/n.flfl) ,
emeınt hatte Theodor ann » das olk D das (Jjott vermiıscht (d-/uwnbk

eiıneguwumnNLWÖ)«. Im vorletzten syrıschen Wort ware der letzte Buchstabe
Verschreibung AdUus >—, wobel der eutlic erkennende senkrechte Unter-
striıch vielleicht eın urspruünglıch ZU tolgenden Wort ziehendes 1

ware., daß, WEeNnN INan SscChNHNEDBC och den übergesetzten dıe
richtige Stelle rückt, \ 3493 verbessern ware.

Theodor selbst hat also offenbar nıcht WIe dıe Armenier eine » Vermischung«
der aturen vertretiten Die » Vermischung« entsprach Ja auch nıcht dem
Standpunkt der Westsyrer. Severos VO  _ Antıiocheıla, auf den SIE sıch berıefen,
spricht 1Ur VO  — einer »Einiıgung« (Evmoıc)??. Kurz vorher wırd betrichtet: daß
Theodor dıe klassısche monophysıtische Formel VO  — der »eıInen atur des
fleischgewordenen Wortes« (had kyOonoO d-melto da-mbasrd; WLO MUOLC TOV
OYOU SEOAUPKOUEVN) erwliesen habe £Zu einem Dyophysıten ist also nıcht
geworden, obwohl ach dem Bericht des Theori1anos dıe Annahme des
Chalkedonense nıcht rundweg ablehnte  o Wenn TITheodor tatsachlıc den
Satz geschriıeben hat, mu dıe Chrıistologıe der Armenier verworfen en
Das hınderte ıh aber nıcht, spater ihnen seıne Zuflucht nehmen.

Es folgen der syrısche Text* und eiıne eutsche Übersetzung.

96 Vgl dıe Tabelle Vall Lantschoots aaQ, der allerdiıngs ıne Verschreibung annımmt.
9’7 Tekeyan qa0Q 86, Fußn Zum Begriff der » Vermischung« be!l den Armeniıiern uch

Zekıyan a4a0Q en ußn 31) 8369,
0R Ebda Y1, Fußn vgl uch 90, Fußn

Vgl Beck, Kırche und theologische ] ıteratur qa0Q) 289
100 133 col 20%®

Waährend des VO  — den C1I1IYy Oak olleges In Bırmiıngham veranstalteten 5Symposiums »Chrıstian
Arabıc apologetica durıng the Abbasıd Per10d« (25.-28.5. iıch Gelegenheıt, einıge
Lesungen anhand der Handschriuft überprüfen und verbessern. Dafur moöchte ich den
Verantwortlichen der e1IIYy Oak olleges Lıbrary herzlıch danken
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Von Bar ahbun und Ye  sSu  „ dem Schreıber, dem Bischof VO  —; Sıbaberek un:
dem Bischof VO  —; Habura.

Sıe versammelten sıch ın eiınem Kloster In der ahe VO Amıda und
weıhten Barwahbun, eınen unıversellen, ın selner Zeıt einziıgartıgen un
eredtien Gelehrten und Phılosophen, der griechisch, syrısch, armenısch und
arabısch konnte®, ZU Patrıarchen, nıcht (etwa) daß Lebzeıten des
(jreises (d.1 Patrıarch ıchael)® das Amt ausube, sondern ach dessen
Tod antireie, WwIe Ka S  Yesu der Brudersohn des Greıises, vorher geweılht
worden WAaTl, aber (das mt) nıcht antrat und diıe ur se1nes Onkels nıcht
antasteted. Als der greise Patrıarch MorT Michael gehoört hatte, daß Barwah-
bun ZU Patrıarchen geweıht worden Waäl, ergriımmte CH; er sıch und stıeg
ach mıd era VO  — dort kam ach Mardın® Als aber Barwahbun AD

iıhm geflohen und ach OSu gekommen WAal, ergriff ıh der aphrıan Mor
Johannes, nachdem INan ıh gesandt hatte und INnan ıhm leere Verspre-
chungen emacht hatte VO  — seıten des Patriıarchen?, und brachte ıh In das
Kloster des Mor Johannes® ach ardın Z Patrıarchen. Der Patrıarch Lal
arwahbun viel cCAhlımmes d Z ıhm das Mönchsgewand AUS und bekleıidete
ihn mıt der eiıdung der Eajen: seizte ıhm eine rote utze auf; esseite
ihn, brachte ıh hınauf ıIn das Kloster des Mor Barsaumo un warf ıh dort
iın eine T (Zisterne /)-. ach kurzer Zeıt el Feuer auf das Kloster und
verbrannte alle Zellen darın. Barwahbun entwıch AUSs der Grube)?, floh und
kam ach ı1lıkıen Als dort einıge Zeıt verweılt hatte, kam ıhm einer
VO den Vornehmen VO der ag Als etwas) VO  —_ ıhm hatte.
”ß und Z7Wel onche mıt ıhm, starben alle Tre1 zusammen. Deswegen

Nach Miıchae]l 384:; danach hat dıe Weınhe ıIn einer Kırche ın mıd stattgefun-
den
Barhebraeus g1bt diıeselben Sprachen (B Z7u Theodors Gelehrsamkeıt vgl 383;
Chr 233: 583/584.

ben ußn ZUT Übersetzung des Briefes.
ben 1m ext 125

Vgl 384{f.; 579/580. Er sıch In dem auf eiınem Berg gelegenen Barsaumo-
Kloster aufgehalten.
Miıchael und Barhebraeus geben keinen Grund für das Verhalten des Maphrıans In der
leider nde sehr lückenhaften bıs 234 reichenden Chronık fehlen dıe Wahl Theodors
und dıe folgenden Ere1gn1sse, vgl Chr 234
Rıchtig: Mor Hananya (vgl 385

3891 579/582. ach beıden Quellen fand dıe Laisıerung erst 1mM Barsaumo-Kloster
Die Eınzelheıiten schıldert 98088 Barhebraeus
Vgl 391{f.; 591/594.

386; 581/582.
Der SYT. ext der Hs ist unuübersetzbar.pf o ya un w uch ach Miıchael, der bIs 234 reichenden Chronık und Barhebraeus ist Theodor elnes
plötzlıchen Todes gestorben; nahere Umstände fehlen ber 3388; Chr 2  g
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außerten dıe Leute verschiıedene Vermutungen den Patrıarchen un:
seine Brudersöhne

Dieser Barwahbun WAarTr der Schüler des Mor Miıchael des Giroßen SCWESCH,
(Miıchael) iıh auch AdUus der auie gehoben 7u iırgendeiner Zeıt kam

eın (Gesandter VO Onıg der Griechen ZU Katholikos der Armenıier In
Hromkla der al des aubens Dıieser esandte WAarT ein ereaitier
Mann, und dıe Armenier vermochten mıt ıhm nıcht dısputieren. Da sandte
der Katholıkos den Patrıarchen, teılte ıhm dıe aC mıt un bat ihn, da ß

ıhm, WENN be1 iıhm jemand ware, der sıch In den erken des T1stoteles
auskenne, diesen ıhm sende. Der Patrıarch sandte ıhm Barwahbun Als
angekommen WAarT, begann mıt dem Mann dısputlieren gemä den
logischen Überlegungen, und der esandte wurde VO  — ıhm besiegt Da
Jener Grieche ıhm » Wır, Vortrefflicher, WIT sınd ne der Kırche, und
dıe Kırche verwiırift Arıstoteles und selne Werke« Darauf rhoben dıe Arme-
nıer eın Geschrel den GGesandten un:! sagtien ihm folgendes: » Bevor
dieser kam, acntes du nıcht daran, daß WIT ne der Kırche sınd151  Zur syrischen Kirchengeschichte des 12. Jahrhunderts  äußerten die Leute verschiedene Vermutungen gegen den Patriarchen und  gegen seine Brudersöhne.  Dieser Barwahbün war der Schüler des Mör Michael des Großen gewesen,  er (Michael) hatte ihn auch aus der Taufe gehoben". Zu irgendeiner Zeit kam  ein Gesandter vom König der Griechen zum Katholikos der Armenier in  Hromkla wegen der Sache des Glaubens. Dieser Gesandte war ein beredter  Mann, und die Armenier vermochten mit ihm nicht zu disputieren. Da sandte  der Katholikos an den Patriarchen, teilte ihm die Sache mit und bat ihn, daß  er ihm, wenn bei ihm jemand wäre, der sich in den Werken des Aristoteles  auskenne, diesen zu ihm sende. Der Patriarch sandte ihm Barwahbün. Als er  angekommen war, begann er mit dem Mann zu disputieren gemäß den  logischen Überlegungen, und der Gesandte wurde von ihm besiegt. Da sagte  jener Grieche zu ihm: »Wir, o Vortrefflicher, wir sind Söhne der Kirche, und  die Kirche verwirft Aristoteles und seine Werke«. Darauf erhoben die Arme-  nier ein Geschrei gegen den Gesandten und sagten zu ihm folgendes: »Bevor  dieser kam, dachtest du nicht daran, daß wir Söhne der Kirche sind ... (?)”,  aber jetzt, wo jemand gekommen ist, der sich darin (in den aristotelischen  Werken) auskennt, sprichst du davon«. So erwies Barwahbün den Glauben  an die eine Natur des fleischgewordenen Wortes. Sie (die Armenier) schrieben  auf griechisch Schreiben an den König der Griechen. Jener Gesandte ging  weg und die Armenier waren von ihm befreit. Es heißt, daß die armenischen  Gelehrten, weil sie neidisch auf Barwahbün waren, ihm nicht die gebührende  Ehre erwiesen. Als er von ihnen wegging, schrieb er folgendes auf die Tür  ihrer Kirche: »Von allen Völkern der Schöpfung wird das Volk verflucht, das  Gott vermischt«(?)°.  Als Barwahbün angeklagt wurde, wie er, während der Patriarch noch lebte,  es habe anstreben können, sich (zum Patriarchen) weihen zu lassen, sagte” er  folgendes: Aber auch anderweitig standen zwei (Patriarchen) gegeneinan-  der auf.  (Es folgt die betreffende Stelle über die Gegenpatriarchen aus dem ersten  Brief Theodors.)  m B 575/578.  n Oder ähnlich; mehrere Wörter der ersten Zeile des syrischen Textes sind unleserlich.  o S. oben im Text.  p Das Wort ist unleserlich. Übersetzung nach einer Ergänzung mit Bleistift in der Hs.(
aber jetzt Jemand gekommen ist, der sıch darın (ın den arıstotelıschen
Werken) auskennt, sprichst du davon«. So erwlies Barwahbun den Glauben

dıe eıne Natur des Neischgewordenen Wortes. Sie (dıe Armenıier) schrıeben
auf griechısch Schreıiben den Onıg der Griechen. Jener esandadte gng
WCR un dıe Armenıier VO ihm befreıit Es e1 daß dıe armenıschen
Gelehrten, weıl S1IE neıdisch auf Barwahbun5 ıhm nıcht dıe gebuührende
Ehre erwlesen. Als VO  —_ ihnen wegg1ng, chrıeb folgendes auf dıe Jur
iıhrer Kırche » Von en Völkern der Schöpfung wırd das olk verflucht, das
Gott vermischt«(?)°.

Als Barwahbun angeklagt wurde, WIe O während der Patrıarch och e  S,
CS habe anstreben können, sıch (zum Patrıarchen) weıhen lassen, sagte ” GT

folgendes: ber auch anderweıtıg standen Zwel (Patrıarchen) gegeneinan-
der auf.

(Es O1g dıe betreflfende Stelle ber dıe Gegenpatrıarchen AaUsSs dem ersten
eTheodors.)
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der ahnlıch; mehrere Worter der ersten Zeıle des syrıschen lextes sSınd unleserlıch.

ben 1mM ext
Das Wort ist unleserliıch Übersetzung ach eıner Erganzung mıt Bleistift In der Hs


